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den 2. October 1833. 


Bekanntmachung. 
Auf den Antrag des Magiſtrats in Neurode iſt genehmigt worden, daß der dortige diesjährige Allerheiligen⸗ 
Jahrmarkt vom 27. October auf den 3. November d. J. verlegt werden kann f 


Breslau den 27. September 1833. 


Königliche Regierung. 


Abtheilung des Innern. 


Preußen. 
Muͤnſter, vom 17. September. — Der vorgeſtrige 
Tag war Zeuge einer erhebenden religioͤſen Feierlichkeit, 
welche in unſerer hohen Domkirche ſtattfand. Es war 
die Weihe des Hochwuͤrdigſten Herrn Cornelius Ludwig, 


Diſchofs in partibus zu Curium und Weihbiſchofs von 


Holland, Barons van Wylerslooth van Schalkwyk, 
welche Weihe Se. Hochwuͤrden, dem Vernehmen nach, 
aus alter Anhaͤnglichkeit an unſere Stadt, woſelbſt Hoch— 
dieſelben (in dem damals beruͤhmten Inſtitute auf 
Willinghege) den erſten Grund zu ihren gelehrten Stus 


dien legten, und aus perfünlicher Werthſchatzung unferes - 
verehrten Biſchofs, der wohl die 


Mehrzahl der jetzt in 


Holland lebenden katholiſchen Prieſter geweiht hat, hier 


4 


und Clemens, 


figen Orts vorgenommen zu fehen wuͤnſchten. Um 
8 Uhr Morgens begann die Feierlichkeit, zu welcher 
der mittlere Raum der Domkirche nach den im Roͤmiſchen 
Pontiſikal enthaltenen Vorſchriften eingerichtet worden 
war. Die. Konſekration verrichtete nach dem eben da: 
ſelboſt vorgeſchriebenen Rituale Se. Biſchoͤfliche Gnaden 
Caspar Maximilian, Freiherr vor Droſte zu Viſchering, 
Biſchof von Muͤnſter und Domprobſt zu Minden, unter, 
Aſſiſtenz der Hochwuͤrdigſten Herren Carl, Weihbiſchof 
von Köln und Domprobſt allda, Freiherr vor Beyer, 


Droſte zu Viſchering. Eine unzählige Menge Andaͤch⸗ 
1 aus allen Ständen wohnte derſelben bei „ ſichtbar 
aua und ergriffen von dem Gedanken, daß bei der 
von. Sr. Majeſtöt dem Koͤnige der Niederlande dem: 


Weihbiſchof von Muͤnſter, Freiherr von 


Sn 


kirchlichen Würde der eben vollzogene religioͤſe Akt un⸗ 
ſern katholiſchen Mitchriſten in Holland eine Wohlthat 
gewaͤhrt, deren ſie ſeit Jahrhunderten beraubt waren. 
(Der in Holland allgemein verehrte Praͤlat wird naͤm⸗ 
lich die Befugniß haben, ſeinen katholiſchen Mitbuͤrgern 
die h. Sakramente der Firmung und der Prieſterweihe 
zu ſpenden.) 


Ruß l an d.. 


St. Petersburg, vom 21. September. — Ueber 
die verfehlte Seereiſe des Kaiſers iſt noch Folgendes zu 
berichten: obgleich der Sturm dem hohen Reiſenden im, 
„Finniſchen Meerbuſen die hoͤchſte Gefahr drohte, feine 
Umgebung ihn auch vielfach beſchwor, den Befehl zu 
geben, in den naͤchſten Hafen einzulaufen, ſo behielt 
doch der Karfer mitten unter den Schreckniſſen des 
empoͤrten Elements jene Ruhe bei, die er fo oft bewle⸗ 
ſen hat. Als er endlich an den Capitain die Frage 
richtete: „was er thun wuͤrde, wenn er, der Kaiſer, 
nicht an Bord waͤre?“ und der Befragte antwortete: 
„umkebren, Majeſtaͤt!“ entſchloß ſich der Monarch zu⸗ 
ruͤckzukehren. In dem 4 Meilen von hier belegenen 
Luſtſchloſſe Peterhof gluͤcklich angelangt, begab er ſich 
von da in einer Droſchke des dortigen Commandanten 
nach Zarskojeſelo zu feiner um ihn ſehr⸗ beſorgten Gattin. 

Es find Nachrichten eingelaufen, "daß: während jenes: 
Sturmes auch im Finniſchen Meerbuſen mehrere Schiffe 


neuen Herrn Biſchofe verliehenen Beſtaͤtigung ſeiner 


1 


2 r 000 00000 


n. Unter andern hat die Kaiſerliche 


berungläckt ſeye 
Untergang des 


Marine einen großen Verluſt durch den 
Kriegsſchiffes Arcis von 84 Kanonen, an 
ſchen Kuͤſte erlitten. Die Mannſchaft iſt gerettet. 


P 0 1 ® N. 

Warſchau, vom 25. September. — Se. Majeftät 
der Kaiſer und König langten du Modlin am 22ſten 
d. M. um halb vier Uhr des Morgens im erwuͤnſchteſten 
Wohlſeyn an. Den ganzen Morgen beſchaͤftigten ſich 
Se. Majeſtaͤt mit Beſichtigung der ungeheuren Werke, 
welche ſeit 18 Monaten ausgeſuͤhrt worden, um Modlin 


zu einer der ausgedehnteſten, ſtaͤrkſten und uneinnehm⸗ 
Im ganzen 


barſten Feſtungen von Europa zu machen. 
Umkreiſe der Feſtung ſind bereits Waͤlle aufgefuͤhrt; an 
allen Punkten ſind 
Menge aus dem 
finden hier einen 


Kaiſerthum angekommener Werkleute 
ihre Fähigkeiten nicht gering belohnen⸗ 
den Verdienſt. Nachmittags begaben ſich Se. Majeſtaͤt 
zu Pferde in die beiden Infanterie⸗Lager, welche von 
den Generalen Kreutz und Ruͤdiger befehligt werden. 
Die tapfern Krieger begrüßten ihren Monarchen mit 
unbeſchreiblichem Enthuſiasmus; ihre ſchoͤne Haltung, 
ſo wie ihr ausgezeichnet guter Geſundheitszuſtand, 
erregten wahre Freude. Die Stadt Warſchau den 
Herrſcher ihrer Beſtimmung ſo nahe wiſſend, ſuchte 
die Erlaubniß nach eine Deputation abfertigen zu 
duͤrfen, welche Seine Majeſtaͤt bitten ſollte die 
Stadt zu beſuchen. Seine Majeſtät verſagten jedoch 
die Annahme der Deputation und ließen der Stadt 
ſagen: Er ſei nach Polen gekommen, um Seine 
Truppen zu ſehen, welche Seine Zufriedenheit erworben 
haben; Er koͤnne dies jedoch nicht von Warſchau ſagen, 
und würde die Stadt nicht eher betreten bis die Ein⸗ 


wohner aufs Neue ſeiner Gnade wuͤrdig ſeyn werden, 


alsdann würde er mit Vergnuͤgen dahin zuruͤckkehren. 
Die Civil; und Militair-Behoͤrben hatten die Ehre 
Sr. Majeſtät vorgeſtellt zu werden. 
Am 23ſten d. M. haben Se. Majeftät einen Theil 
der von Sr. Durchlaucht dem Fuͤrſten von Warſchau 
befehligten Armee die Revue paſſiren laſſen. Da die 
innerhalb des Landes ſo wie in Warſchau ſtationirenden 
Garniſonen, ſo wie auch die bei der Befeſtigung von 
Brzese beichäftigten Truppen ihre Kankonirungen nicht 
haben verlaſſen können, ſo betrug die Zahl der bei 
Modlin verſammelten Truppen nur 44,000 Mann. — Die 
fremden bei dieſer Revue anweſenden Generale konnten 
die Schoͤnheit der Truppen aller Waffengattungen nicht 
genug bewundern, und ihre Bewunderung erfuͤllte die 
Herzen aller Ruſſen mit Freude. — Die beiden erſten 
Linien bildete die Infanterie, die dritte und vierte die 
Kavallerie und die fuͤnfte die Artillerie. Als Se. Maj. 
bei ſaͤmmtlichen Linien vorbeiritt, erſcholl ein donner 
ähnliches Hurrah. Se. Majeſtaͤt befahlen die militai⸗ 
riſchen Honeurs dem 
ſchau zu machen, welcher die Tapferen zum Siege ge⸗ 
fahrt. Der Kaiſer ſelbſt gab zuerft das Signal und 


der Schwedi⸗ 


Baumaterialien aufgehaͤuft, und eine 


Feldmarſchall Fuͤrſten von War⸗ 


die Krieger wiederholten zu Ehren des Heerfuͤhrets, 
welcher ihr voͤlliges Vertrauen beſitzt, mit Enthuſiasmus 
das Rufen. ' 1 


Vom 26ſten September. — Vorgeſtern um 
fünf Uhr Nachmittags beſichtigten Seine Majeſtäͤt 
den befeſtigten Bruͤckenkopf zu Praga, ſetzten dem⸗ 
naͤchſt in einem Boote über die Weichſel, und ſtiegen 
vor der neuen Citadelle ans Land. Die Garniſon von 
Warſchau mit Ausnahme der zwei dienſtthuenden 
Bataillone Infanterie war hier verſammelt. Sie 
beſtand aus 10 Bataillonen Infanterie, 8 Eskadronen 
Kavallerie und 12 Kanonen. Se. Majeſtaͤt wurde von 
den verſammelten Truppen mit einem freudigen Hurrah 
bewillkommnet, und da er dieſelben bei der abgehaltenen 
Muſterung im beſten Zuſtande angetroffen, bezeigte er 


ſowohl dem Feldmarſchall Fuͤrſten von Warſchau, ſo wie 


allen Befehlshabern Ihre Hoͤchſte Zufriedenheit. Dem⸗ 
nächſt beſichtigten Se. Majeftät ſpeziell die Citadelle. 
Die Fortſchritte der Arbeit erregten die Bewunderung 
des Kaiſers, welcher ſein Erſtaunen daruͤber ausſprach, 
daß 18 Monate zur Ausführung der Werke bis zu die⸗ 
ſem Grade hinreichend geweſen; Se. Majeftät geruhten 
auch, dem General Daehn, welcher die Befeſtigungs⸗ 
Arbeiten leitet, eine Belobung zu ertheilen. Nachdem 
Se. Maj. ſich uͤberzeugt hatten, daß alle Branchen des 
Dienſtes Ihrer Allerhoͤchſten Erwartung entſprachen, 
fagte Se. Majeftät in dem Augenblicke, als Er ſich ent⸗ 
fernte, zum General Pankratjew, Militair-Gouverneur 
von Warſchau, folgende Worte: „Ich bin angekom⸗ 
men, um die Eitadelle zu ſehen, aber nicht 
die Stadt, mögen fie es wiſſen.“ Man muß 
hoffen, daß das loyale und treue Verfahren der Eine 
wohner von Warſchau ihnen die Gnade ihres Monats 
chen wieder zuwenden werde. Gegen 8 Uhr des Abends 
ſetzten Se. Majeſtaͤt wieder uͤber die Weichſel und ber 
gaben ſich nach Modlin zurück. 


Vom 27. September. — Vorgeſtern um 95 Uhr 
des Morgens ſind Se. Majeſtaͤt der Kaifer and 
von Modlin abgegangen und haben Ihre Ruͤckreiſe nach 
Sr. Petersburg angetreten. Vor Ihrer Abreiſe haben 


Se. Majeſtaͤt der Parade des Archangelogradſchen Du 


taillons beigewohnt. f d 

In Folge Allerhöchſten Auftrages hat der Leibarzt 
des Kaiſers, Wirkliche Staatsrath Doctor Arendt, die 
Civil⸗ und Militair⸗Hospitäler von Warſchau unterſucht 
und den diesfälligen Bericht Sr. Majeftät vorgelegt. 


Durotan 0, 
München, vom 23. September. — Eine freund 


liche Familienzuſammenkunft bereitet ſich in dem Lu 
suah 


ſchloſſe Tegernſee, dem Lieblingsaufenthalte des 

feligen Könige Max, vor; dahin iſt heute Ihre Mal 
ſtaͤt die verwittwete Königin Karoline in Begleitung 
der Frau Herzogin Mar in Baiern abgereiſt, um del 


Beſuch Ihrer Durchlauchtigſten Toͤchter, der Erzherzogſ 
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— 


Sophie von Heſterreich und der Kronprinzeſſin von kam im Geſolge eines glänzenden Generalſtabes, bei 


Preußen, zu erwarten; auch Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Prinz Karl, Se. Hoheit der Herzog Max in Baiern 
ind Se. Durchlaucht der Herzog von Leuchtenberg wer, 
den ſich dieſer Tage nach Tegernſee begeben. 
Die am 25ſten d. ausmarſchirenden 700 Griechiſchen 
Freiwilligen werden Tags vorher in der Ludwigsſtraße 
inſpieirt werden. Der Ausmarſch der übrigen Mann⸗ 
ſchaft erfolgt Mitte Oetobers und Anfangs Novembers. 
Bei der im naͤchſten Fruͤhjahre wieder aufzunehmenden 
Werbung wird auch ein Regiment ſchwerer Reiter nach 
Art unſerer Kuͤraſſiere geworben werden. Fortwaͤhrend 
werden ausgezeichnete junge Leute von der Griechiſchen 
Regentſchaft eingeladen, in den Griechiſchen Staatsdienſt 
zu treten; zwei neuerdiugs berufene Raths-Acceſſiſten der 
Regierung des Iſar-Kreiſes und der General-⸗Zoll⸗Admi⸗ 
niſtration werden demnaͤchſt abgehen. 


Leipzig, vom 27. September. — Es ſind bereits 
ſeit 8 Tagen eine große Anzahl Griechen und feit vor⸗ 
geſtern viele Polniſche Einkäufer zur hieſigen Meſſe ein; 
getroffen, und dieſe zeigen, eben ſo wie die anweſenden 
Deutſchen Abnehmer, eine ungewoͤhnliche Kaufluſt und 
ſehr großen Bedarf an Waaren. In baumwollenen, 
wollenen, vornaͤmlich aber in ſeidenen Wasren, find bes 
reits, trotz der in dieſen Artikeln eingetretenen weſent⸗ 
lichen Erhoͤhung der Preiſe, ſehr bedeutende Geſchaͤfte 
gemacht worden. Die Steigerung in Seide und Wolle 
ſchreitet noch immer vor, und in erſterm Artikel iſt, 
ungeachtet eines Aufſchlags von 40 pCt., der ſich jetzt 
auch auf die Naͤhſeiden ausdehnt, kaum für Geld Waare 
in Italien zu finden, indem nach den allgemeinen und 
glaubwürdigen Berichten, bereits drei Viertel der gan⸗ 
zen Seidenerndte nach England, Frankreich und Deutſch⸗ 
land ausgefuͤhrt iſt, daher auch ein ferneres Steigen 
der Preiſe und ein wirklicher Mangel an Waaeen nicht 
unwahrſcheinlich iſt. N 


Stuttgart, von 23. September. — Der Fuͤrſt 
von Montfort nebſt Gemahlin und Kinder ſind noch 
x hier im Koͤnigl. Schloſſe und wie man hört, beabſichtigt 
dieſer ehemalige König von Weſtphalen, ſich im Koͤnigl. 
Wuͤrtembergiſchen Staate niederzulaſſen. Ein ſchoͤnes 
Haus vor dem Neckarthor ſoll für ihn angekauft und 
ausgebaut worden ſeyn. 8 


e, e vom 22. September. — Heute muſterte 
e Hoheit der Kurprinz und Mitregent das zuſam⸗ 
bel 1 Kurheſſiſche Truppen⸗Corps auf dem Forſte 
8. 95 Stadt. Es waren 10 Bataillone Infanterie, 
5 e Kavallerie, 1 Batterie reitende und 
cen A Sup; Artillerie verſammelt. Die Truppen 
500 An einer langen Linie, mit der Frout gegen Wal; 
gen, e Eine zahlloſe Menge Zuſchauer zu War 
Be Pferde zund zu Fuß begrenzte die Linie durch 
8 ze ſchoͤne Ebene hin. Se. Hoheit der Kurprinz 


— 


welchem auch mehrere auswärtige Offiziere ſich befanden. 
Der Kurprinz trug die Uniform des Leibdragoner-Regi⸗ 
ments. Se. Hoheit wurden am rechten Fluͤgel von 
dem Diviſions- Befehlshaber, General-Lieutenant von 
Haynau, an der Spitze ſeines Stabes und ſodann an 
der ganzen Linie von den Brigade: Commandeurs und 
Corps⸗Chefs und von dem wiederholten Hurrah der 
Mannſchaft empfangen. Nachdem das Leib-Dragoner— 
Regiment, deſſen Formation vollendet iſt, beſonders von 
Sr. Hoheit gemuſtert worden, bildete daſſelbe ein 
Quarré, in deſſen Mitte Se. Hoheit der Kurprinz, der 
General-Lieutenant von Haynau und die ganze Suite 
war; das Regiment empfing jetzt ſeine Standarten und 
begruͤßte nach Beendigung dieſer Feierlichkeit feinen ers 
habenen Fuͤrſten und Chef auf's Neue mit dreimaligem 
Hurrah. Nachdem es wieder in die Linie gerückt war, 
begann das Defiliren der Truppen, welche der General⸗ 
Lieutenant von Haynau dem Kurprinzen vorbeifuͤhrte. 
Die erſte Infanterie-Brigade (5 Bataillone Leibgarde, 
Leibregiment, 1ſtes Schuͤtzen⸗Bataillon) führte der Gene⸗ 
ral⸗Major Boͤdicker — die te Infanterie ⸗ Brigade - 
(5 Bat. Rgt. Landgraf Karl und Prinz Solms, 2tes 
Schützen- Bataillon) der General-Major von Loßberg; 
die Kavallerie Brigade (8 Schwadronen- Regimenter 
Garde-du-Corps und Leibdragoner) und Artillerie der 
Major Gerland. Die Kavallerie bildete die Tete, die 
Artillerie kam zuletzt. Nachdem die Truppen inmitten 
einer zahllofen, zum Theil glaͤnzenden Zuſchauerſchaft 
— im Parademarſch defilirt — begann das 2te Defils 
im Geſchwindſchritt; dieſes Mal ſchloß die reitende Ars 
tillerie ſich der Kavallerie an. Se. Hoheit ſchienen 
nach Beendigung des Defils dem Diviſions-Commandeur 
huldvolle Worte der Zufriedenheit zu ſagen, und die 
Truppen zogen in ihre verſchiedenen Quartiere zuruͤck, 
zum Theil von langen Zuͤgen luſtwandelnder Einwohner 


begleitet. 0 } e 
Darmſtadt, vom 21. September. — Heute Mit 
tag um 11 Uhr geruhten Se. Koͤnigl. Hoheit der Groß 
herzog, das geſammte Großherzogliche Truppen-Corps die 
Revue paſſiren zu laſſen. Die Truppen waren von dem 
Kommandirenden, General der Kavallerie Prinzen Emil 
von Heſſen Hoheit, auf dem Exerzierplatze in Parade 
aufgeſtellt. Als die Hohen Herrſchaften die Fronte der 
Truppen paſſirten, wurden Sie von allen Regiementern 
und Corps mit lautem Lebehoch! empfangen. JJ. HH., 
der Erbs Großherzog und Prinz Georg. führten Hoͤchſt⸗ 
ſelbſt Ihre Regimenter. N Ä 


Frankfurt g/ M., vom 20. September. — Seit 
mehreren Tagen durchziehen unſere Stadt kleine Trupps 
Franzoſen, die, wie man wiſſen will, ſich nach Prag 
begeben, um dort bei der erreichten Volljährigkeit des 
Herzogs von Bordeaux gegenwärtig zu ſeyn, und dem⸗ 
ſelben ihre Huldigung zu bezeugen. Dieſe Leute ge⸗ 


r ü a) alle ae ae ra ei zu Fri 


handwerk zu treiben, 
mit deſto ſicherem Erfolge zu erledigen, ſich der Maske 


gegriffen zu ſeyn. 


a e er 


hören, ihrem Aeußern nach, 
dem Militairſtande an; indeſſen iſt unter denſelben noch 
kein Individuum wahrgenommen worden, das, nach 
ſeinem Alter, ein Zoͤgling der Schulen Frankreichs ſeyn 
konnte. Die diesfällige Angabe Franzoͤſiſcher Blaͤtter, 


wonach ſich unter dieſen Henriquinquiſten befinden fols _ 


ten, die bei vorerwaͤhntem Anlaß nach Prag zu ziehen 
Willens wären, ſcheint demnach fo ziemlich aus der Luft 
Indeſſen ſind an mehrere ibiefige 
Kaufleute, die für Anhänger liberaler Meinungen gel 
ten, kürzlich Warnungsſchreiben aus Frankreich eingelau⸗ 
fen, zufolge deren Emiſſaire nach Deutſchland abgeſchickt 
worden wären, weiche den Auftrag hätten, das Spaͤher⸗ 
und die, um ſich ihres Auftrages 


des Liberalismus bedienten. In der That iſt man bers 
artigen Subjecten auch ſchon auf die Spur gekommen, 
namentlich in einigen unſerer großen Buchhandlungen; 
ſie werden aber um fo gewiſſer den Zweck ihrer Sen— 
dung, von wem dieſe auch ausgehen mag, verfehlen, da 
unſere freiſinnigen Buͤrger bei Weitem keine Revolu⸗ 
tionaire find, mithin auch von Anzettelung ſtaatsgefaͤhr⸗ 
licher Umtriebe bei ihnen gar keine Rede ſeyn kann. 


Frankreich. 

Paris, vom 22. September. — Der Koͤnig und 
die Koͤnigin ſind angekuͤndigtermaßen geſtern fruͤh um 
11 Uhr mit den Prinzeſſinnen und den beiden jüns⸗ 
ſten Prinzen nach Fontainebleau abgereiſt. JJ. MM. 
werden zum 24ſten d. M. wieder hierher zuruͤckkehren. 

Der Belgiſche Geſandte beim Paͤpſtlichen Stuhle, 
Graf Vilain XIV., iſt hier angekommen. 

Der Oberſt von Bignon, Gouverneur des Palais⸗ 
Royal, iſt in der verwichenen Nacht nach Bruͤſſel ab⸗ 
gereiſt. 

Ein hieſiges Journal hatte gemeldet, die Frage, ob 
‚eine Reduction in der Armee vorzunehmen ſey oder 
nicht, ſey vor Kurzem im Miniſter⸗Rathe zur Bera⸗ 
thung gekommen und die Stimmen darüber getheilt ges 
weſen. In Bezug hierauf enthaͤlt das heutige Jour- 
nal des Debats einen Artikel, worin es der Regierung 
räth, vor der Hand die jetzige Stärke des Heeres noch 
nicht zu redueiren. € 

Der Kriegs» Minifter hat in einem aus Pont-Au⸗ 
demer vom 18ten d. M. datirten Rundſchreiben an 
die kommandirenden General Lieutenants die Stärke der 
Infanterie Regimenter auf 2012 Unter⸗Offiziere und 
Gemeine feſtgeſetzt; nur die Regimenter in Afrika ſollen 
2400 Mann ſtark ſeyn. Bei der Kavallerie ſoll ſich 
die Staͤrke nach der Anzahl der vorhandenen Pferde 
richten. Die Reduction der Infanterie fol auf folgende 
Weiſe vor ſich gehen: 1) Durch die Entlaſſung der 
Mannſchaften, die in dieſem Jahre ihre Dienſtzeit been⸗ 
digen; 2) durch die Zuruͤckſtellung von 65 halben Bas 
taillonen in die Reſerve, und 3) durch Urlaubs, Bewilli⸗ 


theils dem geiſtlichen, theils 


gungen. Nur die in den verſchiedenen Lagern ſtehen 
den Truppen ſollen fuͤr jetzt von dieſer Reduction be⸗ 
freit ſeyn. Eine ſpaͤter zu erlaſſende beſondere Inſtruc⸗ 
tion wird das Nähere Über die Waffen und Uniformen 
der auf Urlaub entlaſſenen Mannſchaften beſtimmen. 


Seit einigen Tagen ſind bei dem Kriegs Miniſterium 
viele Abſchieds⸗Geſuche von Offizieren der Armes ein: 
gegangen. ; * © 


Unſere legitimiſtiſchen Journale ergehen ſich in 
Beſchreibungen der Behandlung, welche dem Her 
zoge von Bordeaur von dem Kaiſer von Oeſterreich 
und deſſen Befreundeten zu Theil geworden ſeyn folk 
In einem Schreiben aus Prag vom 4. September er⸗ 
zählen ſie zuvoͤrderſt von dem Glanze, den die Anwe⸗ 
ſenheit des Kaiſers Franz jener Stadt verliehen, und 
erwähnen dann beſonders der Revue, bei welcher auch 
der König von Sachſen zugegen geweſen ſey. — „Mehr 
noch als Alles dieſes — fahren ſie fort — erregte ein Knabe, 
der mit ungemeiner Grazie ein Pferd ritt, welches zum erſten 
Male dem Donner der Kanonen und dem Krachen des 
Gewehrfeuers beiwohnte, die allgemeine Aufmerkſamkeit. 


Dieſer junge Prinz war der Gegenſtand der Neugierde 


des Publikums und der Artigkeiten aller höheren Ofß⸗ 
ziers. Aller Blicke richteten ſich vorzugsweiſe auf ihn, 


obwohl er keine Uniform trug und auf das Einfachſte 


gekleidet war. Die Veranlaſſung war einfach die, weil 
Heinrich V. ſich unter den Prinzen deren Schickſal ein 
fuͤr alle Male geſichert iſt, mit allem dem Intereſſe 
präfentirte, welches die Erduldung eines großen Ungluͤcks 
erzeugt, und zugleich mit allem Reize einer glaͤnzenden 

Ausſicht in die Zukunft, und weil dieſer junge Prinz, 

es war der Herzog von Bordeaux, in 25 Tagen Koͤnig 

ſeyn wird. Der Franzoͤſiſche Prinz begleitete den Kaijee 
uͤberall; mit ihm durchflog er die Ebene an der Spitze 
eines glänzenden GeneralsStaabes, mit ihm wurde er 
den Blicken der Zuſchauer durch den Dampf der Ka 
nonen verhuͤllt. Er zollte der Präciffion jener milital⸗ 
riſchen Mandͤvres feinen Beifall. Mit Vergnuͤgen ſah 
er ſie vollziehen, denn er wußte, wer die Lehrer dieſer 
jetzt ſo wohl erercirten Truppen geweſen waren; er 
wußte, daß fie ihren Beſiegern einen Theil ihrer Ge⸗ 
ſchicklichkeit verdanken, daß ſie den Krieg von hochher— 
zigen Gegnern erlernt hatten, und daß dieſe vorleuch⸗ 
tenden Beiſpiele an Talenten und an Heldenmuth Fran- 
zoſen geweſen waren. — Nach dem Schloſſe Buschtierad 
zuruͤckkehrend gewahrte der Prinz die Vorbereitungen 
der dortigen Einwohner zu dem morgenden Empfange 
des Monarchen, der ihm fo eben fo ruͤhrende Beweise 
ſeiner Zuneigung gegeben hatte, und der am naͤchſten 
Tage Carl X. und deſſen erlauchte Familie beſuchen 
wollte. — Als Kaiſer Franz ankam, eilte ihm bie ganze 
Königliche Familie entgegen; die beiden Monarchen 
wechſelten die Bezeugungen gegenſeitigen Wohlwollens. 
Als die Kaiſerin ausſtieg, warf ſich iht Madame, die 
Dauphine, dieſes erlauchte Band welches beide Familien 


verknüpft, in die Arme; eine härtliche Umarmung ent; 
ſprach ihrem Entgegenkommen. Dann begab man ſich 
in Carls's X. Gemaͤcher um eine Collation einzuneh⸗ 
men, bei welcher ſich Mademoiſelle von Berry durch 
ihre gewoͤhnliche Anmuth, und der Herzog v. Bordeaux 
durch ſeine unablaͤßige Aufmerkſamkeit, mit der er die 
Kaiſerin bediente, auszeichneten. — Nach einſtuͤndiger 
Ruhe im Schloſſe, reiſete die Kaiſerliche Familie wieder 
nach Prag ab, nachdem ſie Carl X. die offenkundigſten 
Beweiſe ihrer innigen Theilnahme gegeben hatte. — 
Dieſer Tag war ein Tag der Freude ſin Buschtierad, 
weil man gewahr wurde, daß Carl X. noch Freunde 
unter den Fuͤrſten zaͤhlt, und daß Heinrich V. bereits 
in dem Momente wo er ſeine Volljaͤhrigkeit erreicht, 
ſeinem Vaterlande das Herz und das aufrichtige Bünds 
niß der Könige gewonnen hat.“ (N. Hamb. 3.) 


Ein großer Theil der in Frankreich befindlichen Por⸗ 
tugieſiſchen Fluͤchtlinge hat ſich am 14ten d. Mts. in 
Dünfirchen auf der Brigg Pomone nach Portugal ein⸗ 
geſchifft; ſie wollen zunaͤchſt in Setubal landen. 


Der Indicateur de Bordeaux enthält ein Schrei 
ben eines Adjutanten des General Ramorino, worin, 
obgleich der Briefſteller ein Anhaͤnger der Sache der 
Königin Donna Maria iſt, nichtsdeſtoweniger zugegeben 
wird, daß Dom Pedro unpopulair ſey, daß ſich am 
Namenstage der Koͤnigin Donna Maria, 15. Auguſt, 


durchaus keine freudige Theilnahme der Einwohner an 


dem Feſte kund gegeben habe, daß Dom Pedro die 
Grenze einer verftändigen Politik uͤberſchreite und die 
alten Gewohnheiten "des Volkes uͤber den Haufen werfe. 
Am Schluſſe des Schreibens heißt es: „Ich verließ 
Liſſabon am 23. Auguſt, an demſelben Morgen hatte 
man in einem Franziskaner sKlofter 3000 Flinten mit 
Munition und Geld entdeckt. Dom Pedro deſitzt nur 
Porto, Liſſabon und einen kleinen Theil von Algarbien 
nebſt einigen andern Forts an der Kuͤſte. Er muß 
fchleunigft eine Armee ausheben; die Liſſaboner Nas 
tionalgarde will nicht aus den ſchwach beſchuͤtzten Mauern 
heraus; er muß große Schaͤtze beſitzen, wenn er ein 
ordentliches Heer zuſammen bringen will; er muͤßte dazu 
Einfluß auf die Maſſen zu gewinnen ſuchen, aber gerade 
diejenigen, welche alle Elemente beſitzen, um dieſe Re 
ſultate zu erlangen, ich meine die Geiſtlichkeit und den 
hohen Adel, find den conſtitutionellen Prinzipien lent⸗ 
ſchieden abgeneigt, und was noch ſchlimmer iſt, ſie ſind 
an Zahl die ſtaͤrkeren. Sie unterſtuͤtzen Dom Miguel, 
der faſt ganz Portugal beſitzt und dem die Schaͤtze des 
Clerus und des Adels zufließen.“ f 
Geſtern entſtanden vor den Thoren der Hauptſtadt 
Schlägereien zwiſchen den verſammelten Zimmerleuten; 
einige derſelben hatten nämlich. erklärt, fie ſeyen mit 
dem von den Bau- Unternehmern bewilligten Arbeitslohn 
zufrieden, während andere bei der von ihnen verlang⸗ 
e ae des Lohnes beharrten und ihre nachgie⸗ 
iger gefinnten Kameraden zwingen wollten, ſich ebens 
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und 5jähriger Haft geſteigert werden. 


x 
— 


falls des Arbeitens zu enthalten. Ein Zimmer⸗Geſelle 
wurde durch einen Meſſerſtich lebensgefaͤhrlich verwundet. 

Jeder erfreut fih jetzt der innern Ruhe Frankreichs 
und geht feinem Geſchaͤfte nach. Man hört nicht viel 
von der Chouanerie. Der Suͤden iſt in Gaͤhrung wie 
ſeit drei Jahren, doch ohne Anlaß zum Ausbruche. In 
Paris hat ein Theil der Handwerker, der ſich ſchon 
dem Rathe der Obrigkeit fuͤgen wollte, auf Anſtiften 
etlicher Unruheſtifter, die jetzt im Gefaͤngniſſe buͤßen, 
wieder Schwierigkeiten gemacht, und will den Taglohn 
vermehrt haben. Das Franzoͤſiſche Geſetz gegen Hand⸗ 
werker, die zu ſolchem Zwecke Verſammlungen halten, 
iſt ſtreng; die Strafe kann bis auf 3000 Fr. Geldbuße 
Man zieht aber 
gelinde Mittel vor und die Bauunternehmer werden 
ſich um ſo eher vergleichen, da auch das Koaliſiren der 
Meiſter zum Herabſetzen des Taglohns mit gleicher 
Strafe bedroht wird. Es gereicht den Journalen, ſelbſt 
denen der Oopoſition, zur Ehre, daß ſie aufs Beſchleu⸗ 
nigen jener Ausgleichung hinwirkten. Die Handwerker 
erklaͤrten ihrerſeits in den Journalen, daß ihr Geſuch 
durchaus nichts mit der Politik zu thun haͤtte, und dieſe 
Verſicherung iſt aufrichtig. Die Handwerker in Paris 
bezeugen viel Anhaͤnglichkeit fuͤr die Regierung; ſie hal⸗ 
ten große Stuͤcke auf den Koͤnig, der als Herzog von 
Orleans und ſeitdem er den Thron beſtieg, ihnen viel 
Beſchaͤftigung gab. Auch gegenwaͤrtig macht ſich der 
Koͤnig bedeutende Unkoſten durch Conſtructionen im 
Schloſſe, die beinahe fertig ſind. Faſt die ganze Strecke 
im Palaſte der Tuilerieen, nach der Seite des Gartens, 
war ebener Erde unbenutzt und diente nur zu einem 
großen Gange; Ludwig XVIII. und Karl X. wohnten 
immer im erſten Stockwerk, und hatten wenig Zummer 
zum Privatgebrauch. Dem jetzigen Koͤnige ſind fuͤr 
ſeine zahlreiche Familie mehr Wohnſtuben noͤthig, er 
ließ fie im Rez de Chauſſee einrichten. Da die Fenſter 
nicht weit von der Erde angebracht werden konnten, ſo 
haͤtte man dem Koͤnige von außen ins Zimmer geſehen; 
er ließ daher einen kleinen Garten davor hauen, mit 
Graben, die ein Paar Fuß breit find. Die Gräben 
eyiſtiren nicht einmal in der ganzen Ausdehnung. Dies 
find die berüchtigten Schloß, Fortiſieationen, gegen die in 
den letzten Tagen wieder einige Journale eiferten. 

Aus Toulon wird gemeldet: „Der General Trezel 
hat von dem Kriegsminiſterium zu der Expedition gegen 
Bugia, die er befehligen ſoll, außer den dazu beſtimm⸗ 
ten Truppen noch ein Bataillon verlangt, ſo daß die 
Starke der Expedition etwa 4000 Mann betragen wuͤrde. 
Die Einſchiffung des Heergeräthes dauert fort.“ 


Straßburg, vom 21ſten September. — Waͤh⸗ 
rend Handels s Briefe, warnende Sendſchreiben aus 
der Nachbarſchaft, namentlich aus Rhein- Baiern, 
und ſo viele andere ſpecielle Anzeichen uns den Krieg 
hoͤchſt wahrſcheinlich erſcheinen ließen, ſo machen unſere 
Militair⸗Behoͤrden plotzlich Anſtalt zu einer hoͤchſt der 


* — — 


deutenden Entwaffnung. Es follen auch Tauſende 
von Kavallerie Pferden verkauft werden. Bei jedem 
Infanterie-⸗Regimente ſoll das vierte Sataillon, welches 
man das Krieges Bataillon nennt, aufgehoben werden. 
Jedem Offizier, der Urlaub begehrt, wird derſelbe ohne 
Schwierigkeit bewilligt. Urlaube jeder Art, die ſoge— 
nannten unbeſchraͤnkten, ſo wie die Semeſterurlaube, 
werden in Menge den Soldaten ertheilt, ja diejenigen, 
die erſt mit Anfang kuͤnftigen Jahres dieſen Urlaub ers 
halten ſollten, muͤſſen ihre Regimenter bereits den 
1. October verlaſſen. In naͤchſter Beziehung auf un— 
ſere Stadt ſollen die Regimenter, die zu der hieſigen 
Garniſon gehoͤren, um 5000 Mann verringert werden. 
Die Truppen, welche in den Doͤrfern und an dem Rhein 
hin kantoniren, treten hieher, als in ihren Garniſonsort, 
zuruck, fo daß ſich dadurch der Kordon an dem Rheine 
gänzlich aufgeloͤſt finder. Was die einzelnen Regimenter 
betrifft, ſo werden von jeder Compagnie Militair-Arbeiter 
30 Mann, von jeder Compagnie Schiffs-Soldaten 50 
Mann, von den beiden Artillerie-Regimentern 1200 
Mann fortgeſchickt. Betraͤchtliche Lieferungen werden 
abgeſagt, und bedeutende Arbeiten in unſerem Zeughauſe, 
fo wie in den Gewehr- und Saͤbel-Fabriken zu Mutzig 
und im Klingenthal plotzlich eingeſtellt. 
unſer Koͤnig wolle dadurch den fremden Maͤchten einen 
Beweis der Aufrichtigkeit ſeiner friedlichen Geſinnun— 
gen, ſo wie feines Zutrauens ertheilen. 


Portugal 


Liſſabon, vom 7. September. — Die heutige 
Cronica meldet die Anerkennung der Regierung Donna 
Maria's II. von Seiten Frankreichs und Schwedens. 


Daſſelbe Blatt enthält Folgendes: „Der General; 
Intendant der Polizei hat die Ehre gehabt, Sr. Kai— 
ſerlichen Majeſtaͤt dem Herzoge von Braganza, Regent 
im Namen der Koͤnigin, eine gedruckte Proclamation 
vorzulegen, welche man bei einem Gallizier mitten auf 
dem Handelsplatze gefunden hat, und darauf von Sr. 
Majeſtaͤt den Befehl erhalten, daß, um den Einwohnern 
der Hauptſtadt zu zeigen, welches Vertrauen in fie ger 
ſetzt wird, und um ihnen einen uͤberzeuzenden Beweis 
zu gehen, wie feſt Se. Majeſtaͤt auf ihre Treue baut, 
die erwähnte Proclamation fofort ihrem ganzen Inhalte 
nach in der Cronica publicirt werden ſolle.“ Dieſelbe 
lautet wie folgt: - 


„Proclamation. Einwohner von Liſſabon und 
deſſen Diſtrikte! Ich befinde mich, alle Hinderniſſe 
unberuͤckſichtigend, bereits in Eurer Naͤhe, umgeben von 
Meiner tapfern Armee und den Tauſenden getreuer 
Unterthanen, welche Mich begleiten? denn Mein väter 
liches Herz konnte den Augenblick Eurer Befreiung nicht 
laͤnger verſchoben ſehen. — Ihr habt jetzt die Folgen 
jener gewaltthaͤtigen und uſurpirten Souverainitaͤt ger 
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Viele glauben, 


ſehen, welche Euch ſo oft von den Rebellen auger uͤhmt 
wurde. Ohne das geriugſte Recht oder den leiſeſten 
Schatten von Legitimitaͤt, hat ſie alle ſchmaͤhlichen Ver 
brechen in ihrem Gefolge. — Ihr habt Mord, Pluͤnde⸗ 
rung und Brand vor Augen gehabt. Das iſt das Gluͤck, 
welches fie Euch verſprach. Solch barbariſches Verfah⸗ 
ren war aber ganz natürlich von einer Faction zu ers 
warten, welche keine andere Grundſaͤtze hat, als Ver— 
wuͤſtung, Verderben, Gotteslaͤſterung, Blutvergießen und 
die Verletzung aller der Rechte, welche uns durch unſere 
ehrwuͤrdigen Inſtitutionen in Kirche und Staat ge— 
ſichert ſind. — Einwohner von Liſſabon! Da die Um⸗ 
ſtaͤnde Mir nicht erlaubten, Euch den Schutz zu gewaͤh⸗ 
ren, den Eure Treue verdiente, und der Euer Gluͤck ger 


ſichert haben würde, fo will Ich, bis Meine unbeugſame 


Gerechtigkeit zwiſchen den Wirkungen eines gewaltſamen 
Zwanges und eines freiwilligen Fehltritts zu unterſchei— 
den weiß, Allen denen verzeihen, welche, aus Schwach— 
heit oder durch uͤblen Rath und Verfuͤhrung verleitet, 
den Weg der Rebellion betreten haben. Sie follen im: 
Beſitz ihrer Guͤter und ihres Eigenthums bleiben, wenn 
fie ſich unverzuͤglich bei Mir einfinden, und Mir ent: 
ſcheidende Beweiſe geben, daß ſie ohne Zoͤgern jene 
elende Faction verlaſſen haben. Gegen alle diejenigen 
aber, welche hartnaͤckig fortfahren, den die Ordnung und 
Sicherheit des Staates bedrohenden Grundſaͤtzen anzu⸗ 
hängen, werde Ich unerbittlich ſeyn und fie den Ger 
feßen gemäß beſtrafen laſſen. Ihr habt nichts zu fuͤrch⸗ 
ten. Meine tapfere und getreue Armee marſchirt in 
beſter Ordnung und Diseiplin; ihr Enthuſiasmus ents 
ſteht nicht aus Rache oder Leidenſchaft, ſondern wird 
ſich nur in der Vertheidigung Meiner geſetzlichen Rechte 
auf den Thron zeigen. Ihr muͤßt Euch daher jetzt ent⸗ 
ſcheiden, ob Ihr Euren Leiden ein Ende machen wollt. 
Ich, Euer geſetzmaͤßiger König, komme, Eure Feſſeln zu 
ſprengen, und Meine tapfere Armee wird nur gegen 
jene Elenden gebraucht werden, welche Euch ſchmaͤhlicher— 
weiſe unterdruͤcken und hartnaͤckig auf dem Wege der 
Bosheit und der Schande verharren. Wenn Ihr daher, 
wie loyale und getreue Unterthanen, Euch bei Mir ein⸗ 
findet, und dann der goͤttlichen Vorſehung vertraut, ſo 
werden wir den Altar Eures Gottes und den Thron 
Eures legitimen Koͤnigs retten, und ſo der Welt ein 
Beiſpiel echten Heldenmuthes, wahrer Treue und Zur 
gend geben, die an den Tag zu legen immer Unſer 
Stolz geweſen iſt. Gegeben in Unſerm Palaſt zu 
Montechique, am 2. September 1833. 
Der König.” 


Der Admiral Parker hat folgendes Schreiben an den 

Brittiſchen Vice Konſul Herrn J. Meagher gerichtet: 
„Am Bord der Aſia im Tajo, 6. Septbr. 

Sire, da einige bewaffnete Banden ſich in Sacavem 

und der Umgegend gezeigt haben, welche die in dortiger 

Gegend liegenden Weinvorkaͤthe zu beſchaͤdigen drohen, 

fo finde ich mich veranlaßt, Ihnen anzuzeigen, damit 


ur v 


Sie die Kaufleute, welche daſelbſt Eigenthum liegen Has 
ben, davon in Kenntniß ſetzen, daß ich in vergangener 
Nacht noch eine Abtheilung Marinetruppen nach der 
Savage geſchickt habe, um dieſelbe vor jedem Anfall zu 
ſchuͤtzen; dieſelben ſollen aber unter dringenden Umſtaͤn⸗ 
den gelandet werden. Ich freue mich Übrigens, hinzu⸗ 
fügen zu koͤnnen, daß mir der Lieutenant Loney heute 
Morgen berichtet, daß Alles ruhig iſt und daß ſich die 
Guerillas zuruͤckziehen. (gez.) W. Parker.“ 


Mehrere Gegenſtaͤnde, wie z. B. Fleiſch, Geflügel; 
Eier u. ſ. w., fangen an hier ſelten und theuer zu werden. 


Ein Liſſaboner Korreſpondent der Times theilt derſel— 
ben folgende detaillirtere Notizen uͤber den aktiven 
Armeebeſtand Dom Pedro's mit: 


Das Jaͤger⸗Regiment No. 2 .. 670 Mann. 


. s . No 650 5 
„ s . No. 5 .. 600 ; 
. 2 . No 0 30 $ 
Das Infanterie Regiment No. 1. 600 
3 . . No. 700 
. No, „ 840 8% 
7 7 , No. 6. 700 5 
. s . No. 9. . 700 s 
[4 No. 15 ap 600 5 


Das aus Jaͤgern und Artilleriſten ber 
ſtehende Studenten -Corps .. . 120 
Marinetruppen, groͤßtentheils an Bord 
von Schiffen befindliche 
Sappeurs ö S 
Das Kavallerie, Regiment No. 11 mit 
350 Pferden 
Das Lancier⸗Regiment mit 190 Pferden 
1 aus Dreipfündern beſtehender Artille 
bie Part e 
2 mit aus Sechspfündern beſtehende “ 400  ’ 
Parks mit 100 Mauleſeln .. 
Das aus Fremden beſtehende 2te Regi- 
ment der Koͤnigin . l 
Das Irlaͤndiſche Corps... .. 150 


zuſammen 9230 Mann, 


400 . 
200 


.450 
200 


—̃ T— 


Liſſabon, vom 12. September. — Das Dampf: - 


ſchiff Echo hat ploͤtzlch Befehl zur Abreiſe erhalten, 
man vermuthet, um Depeſchen zu überbringen, da der 
Oberſt Hare zwiſchen den ſtreitenden Patteien hin und 
her gegangen iſt, was den umlaufenden Gerüchten von 
Unterhandlungen einen Anſchein von Wahrheit giebt. 
— Mittlerweile hat Bourmont, feit der Affaire vom 
öten d., keinen neuen Angriff gemacht. An der Bes 
feftigungslinie wird taglich gearbeitet. Man glaubt 
allgemein, daß Dom Miguel, wenn man ihm guͤnſtige 
Bedingungen zugeſteht, den Kampf aufgeben wird. Dom 
Rn, ſoll aber jeder anderen Beendigung des Streites, 
85 was die Entſcheidung der Waffen, abgeneigt ſeyn, 

aß die Unterhandlungen fuͤr jetzt wahrſcheinlich kei⸗ 
nen Erfolg haben werden (2). — Es iſt faſt keinem 


— 
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Zweifel unterworfen, daß Dom Miguel im Stande ift, 
ſeine Armee noch bedeutend lange zuſammen zu halten, 
da alle Provinzen in feinem Ruͤcken feinen Befehlen 
gehorchen, und die reiche Getreide- und Fruchterndte 
ihm ſehr zu ſtatten koͤmmt. Er hat außerdem eine Vers 
ſtaͤrkung an Franzoͤſiſchen Offizieren erhalten, denen es 
auf einem Dampfſchiffe gelungen iſt, die Wachſamkeit 
der Blokadeſchiffe zu taͤuſchen, und in dem kleinen Ha: 
fen von San⸗Martinho einzulaufen; ihre Zahl ſoll fich 
auf 250 belaufen. — Intriguen aller Art werden ge- 
gen uns geſponnen. Bourmont ſoll verfprechen haben, 
unſere Papiere an der Engliſchen Boͤrſe zu werfen, um 
ſich auf dieſe Weiſe leichter Geld verſchaffen zu koͤnnen. 
— Die Linien von Liſſabon beginnen bei San⸗Apollo⸗ 
nia auf den Hoͤhen von San Joao da Cruz und Cruz 
da Pedra, wo die Straße von Santarem nach Liſſabon 
hineinfuͤhrt. Dieſe Straße hat breite Graͤben, welche 
zu den Batterieen hinanfuͤhren, die in nördlicher Rich⸗ 
tung hinter den Hoͤhen von Pencha de Franca bis nach 
der Quinta dos Areipreftes aufgeführt worden find; von 
dieſer Höhe beſtreichen eine Haupt- und 4 kleinere. 
Batterieen alle Straßen, die von Sans Apollonia nach 
Liſſabon fuͤhren. Von der Batterie bei der Quinta dos 
Arcipreſtes führt ein ſehr breiter, befeſtigter Graben 
durch das Thal von Arroyos nach dem Huͤgel der Quinta 
do Manique, wo wieder drei Batterieen aufgeworfen 
ſind, welche die große Straße nach Campo Grande und 
die kleineren in die Stadt führenden Wege beſtreichen. 
Die Befeſtigungswerke ziehen ſich dann in weſtlicher 
Richtung nach Wovon, San-Sebaſtian de Pedreira, um 
die große Straße nach Bemfica, Mafra u. ſ. w. zu be⸗ 
ſchuͤtzen. Von dort aus gehen die Linien nach Campo⸗ 
lide, und hinter Campolide auf den Hoͤhen von Arches 
befinden ſich wieder Batterieen und Gräben, Arco do 
Carvalho, noͤrdlich vom Campo d'Ourique, iſt eine ſehr 
ſtarke Batterie, welche das Land rings umher und das 
Thal von Alcantara beſtreicht. Dann gehen die Linien 
in fuͤdlicher Richtung längs dem Alcantara: Thal bis 
nach der Brücke bei Alcantara, wo eine ſehr ſtarke Batz 
terie errichtet iſt, welche die große Straße nach Belem 
beſtreicht. Die Linien ſind ſaͤmmtlich von Liſſaboner 
Freiwilligen beſetzt, welche entſchloſſen ſind, dieſelbe bis 
auf den letzten Blutstropfen zu vertheidigen. 
Da die Armee Dom Miguels die Waſſerleitungen 
der Hauptſtadt abgeſchnitten hat, ſo iſt von Dom Pedro 
unterm Zten d. M. ein Dekret erlaſſen worden, welchem 
zufolge eine Menge großer Barken requirirt werden 
ſollen, die beſtimmt ſind, das Trinkwaſſer von dem an⸗ 
deren Tajoufer heruͤberzuholen; zugleich wird befohlen, 
daß alle Brunnen und Ciſternen in den Kloͤſtern und 
und Privathaͤuſern dem Publikum geoͤffnet werden ſollen, 
nachdem das für den Dienſt der Kavallerie noͤthige 
Waſſer reſervirt worden. Durch ein anderes Dekret 
erhält der Corregidor von Belem, der den Marquis von 
Bellune und deſſen Frau willkuͤhrlich verhaftet hat, auf 
Antrag des Franzoͤſiſchen Konſuls deshalb einen öffent; 
lichen Verweis. a — 


einige Tage gewartet, 


lange Unterredung 


Paris abgereiſt. 


21ſten d. von Cork abgegangen ſeyn moͤchte. 


u. ie ů̃ 


En land. 

London, vom 24. September. — Vorgeſtern mu⸗ 
ſterten Se. Majeftät, in Begleitung des Herzogs von 
Glouceſter, des Prinzen Georg und des Fuͤrſten Eſter⸗ 
hazy die zu Windſor ſtehenden Regimenter. Morgen 
wird der Koͤnig auf eine kurze Zeit nach der Stadt 
kommen und dann wieder nach Windſor zurückkehren, 
woſeloſt Ihre Majeſtaͤten, dem Vermuthen nach, bis 
gegen den 26. October bleiben werden. An dieſem Tage 
werden Höchftdiefelben in Brighton erwartet. 

Der Herzog und die Herzogin v. Cumberland gaben 
geſtern ein Diner in Kew, zu welchem mehrere anges 
ſehene Perſonen eingeladen waren. 

Der Fuͤrſt Talleyrand und die Herzogin von Dino 
ſind heute Morgen von hier nach Paris abgereiſt; der 
Füuͤrſt empfahl ſich vorgeſtern in Wind ſor Ihren Maje⸗ 
fiäten, nachdem er vorher mit Lord Palmerſton eine 
über die Portugieſiſchen Angelegen, 

Der Albion glaubt, Fuͤrſt Talley⸗ 


heiten gehabt hatte. 
feinen Botſchafter⸗ Poſten nach 


rand werde nicht auf 
England zu uͤckkehren. f e 
Der Spaniſche Geſandte, die. beiden Belgiſchen Be— 
vollmäͤchtigten, Herr van de Weyer und General Goblet, und 
der Marquis von Funchal beiuchten geſtern Lord Pal⸗ 
merſton im auswärtigen Amte. 
Der Geheime Rath von Graͤfe iſt von hier nach 


Dem Courier zufolge, hätte das Dampfboot Scho, 
welches zuletzt von Portugal hier anlangte, in Liſſabon 
um wo moͤglich noch eine wichtige 
Nachricht mitzunehmen; Bourmont ſchiene ſich jedoch 
vom ten bis zum 12ten ruhig verhalten zu haben, und 
man glaube in London, das Dampfboot ſey dann von 
dem Engliſchen Botſchafter mit dem Geſuch um ſchnelle 
Abſendung einer Huͤlfsmacht abgefertigt worden, weil 
der Herzog von Braganza erklärt habe, daß es ihm un⸗ 
moͤglich wäre, Liſſabon ohne Beiſtand zu behaupten; 
Lord Palmerſton, der einzige jetzt in der Stadt befind⸗ 
liche Miniſter, habe auch die desfallſigen Depeſchen au⸗ 
genblicklich dem Koͤnige in Windſor vorgelegt. Nun 
heiße es, daß bie in Cork zuſammengezogenen 4000 Mann 
wobl ben Befehl erhalten dürften, die junge Koͤnigin 
dorthin zu begleiten, von der man glaubte, daß ſie am 

uch wolle 
man wiſſen, daß die Migucliſten am Hten d. M. den 
Palaſt von Ajuda, nachdem fir 
verlaſſen hätten. Den mit dem Ccho eingegangenen 
Berichten zufolge, fol ſich die Migueliſtiiche Truppenzahl, 
welche in der unmittelbaren Nähe van Liſſabon ſteht, 
auf mehr als 20,000: Mann belaufen. Außer dieſen 
eperirte Larechejacquelein mit einem Corps von 3000 Mann 
auf dem ſuͤdlichen Ufer des Tajo, 
er ſich wohl der Hoͤhen von Almada, Liſſabon gegenuͤber, 
wurde bemächtigen koͤnnen. — Daſſelbe Blatt enthaͤlt 


ihn gepluͤndert, wieder 


und man glaubt, daß 


— . — — 


auch Nachrichten aus Porto vom 12ten d., aus de 
nen hervorgeht, daß es dem Dampfboot mit den für 
Dom Miguel beſtimmten 60 Franzoͤſiſchen Offizieren 
moͤglich ſeyn wuͤrde, in einem Hafen unweit von Bour⸗ 
mont's Hauptquartier zu landen, weil Napier im Tajo 
alle Haͤnde voll zu thun habe, fo daß er nicht im 
Stande ſeyn möchte, Schiffe auszuſenden, um' ſich dem 
Landen jener Offiziere zu miderfeßen. — Das Falmouıh 
Packet enthält dagegen, völlig im Widerſpruche mit 
dieſen Nachrichten, in einer zweiten Ausgabe ſeines letz⸗ 
ten Blattes folgende angebliche „Capitulation des Mar⸗ 
ſchall Bourmont“: So eben erfahren wir, daß das Echo 
die Meldung von einer am Iiten d. von Marſchall 
Bourmont vorgeſchlagenen, in 15 Artikeln beſtehenden 
Capitulation mitgebracht hat. Dom Pedro verwarf 
dieſe Vorſchlaͤge ohne Zoͤgern und erwiederte, daß er 
weiter nichts verſprechen koͤnne, als daß Dom Miguels 
Leben geſchont werden ſolle. Darauf wandte man ſich 
an Lord W. Ruſſell; auf deſſen Vorſtellungen und Rath⸗ 
fchläge, heißt es, habe Dom Pedro eine Capitulation 


unterzeichnet, weshalb das Echo ſogleich mit Depeſchen 


an die Engliſche Regierung abgeſchickt worden fey. Als 
das Dampfboot den Tajo verließ, waren Freuden⸗Flag⸗ 
gen auf den Schiffen aufgeſteckt, und Alles war heiter 
und vergnuͤgt. Wenn dieſe Nachricht ſich beſtaͤtigt, wo⸗ 
ran wir nicht zweifeln, ſo wird Donna Marta's Ankunft 
in Liſſabon den Frieden Portugalls vollenden.“ 


Der geſtrige Globe bezweifelte die Genauigkeit obi⸗ 


ger Nachricht, meinte jedoch, ſo viel ſey gewiß, daß ir⸗ 


gend eine Mittheilung zwiſchen den beiden kaͤmpfenden 
Parteien. durch Vermittelung des oberſten Hare ſtattge⸗ 
funden habe, da derſelbe oͤfters zwiſchen beiden Haupts 
quartieren hin und her gegangen ſey. Heute jedoch 
ſcheint daſſelbe Blatt anderer Meinung geworden zu 
ſeyn, denn er giebt folgende Punkte als die Bedingun⸗ 
gen an, unter denen ſich Dom Miguel erboten habe, 


den Kampf aufzugeben, die aber von Dom Pedro ver, 


worfen worden: 1) Eine allgemeine Amneſtie; 2) daß 


. 


Dom Miguel im Beſitz feines als Infanten ihm zu- 


kommenden Eigenthums belaſſen werde; 3) daß man 


das Eigenthum der Kirche reſpektire. Die anderen 
Bedingungen, welche Dom Miguel außerdem noch vor 
geſchlagen, meint der Globe, ſcheine Dom Pedro haben 
bewilligen zu wollen. — Der Albion theilt die Mei⸗ 
nung, daß Vorſchlaͤge zu einer Capitulation gemacht 
worden, nur iſt er uͤber den Punkt, von welcher Seite 
dieſe Vorſchlaͤge ausgegangen fenen, anderer Anſicht, als 
die miniſteriellen Blaͤtter. Demſelben Blatte zufolge, 
wollce man an der hieſigen Boͤrſe willen, daß ein Theil 
von Dom Miguel's Armee ſich auf ſeinem Marſche von 


dem Norden nach Liſſabon umgewandt, plotzlich ihre 


Richtung wieder nach dem Duero genommen und Villa⸗ 
nova beſetzt habe. f 0 a { 
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8 Vom 2. October 1833. 


a England. 
Die Morning-Post äußert fid über die Portugieſi⸗ 
ſchen Angelegenheiten in folgender Weiſe: „Man wird 
natürlich von uns erwarten, daß wir der umlaufenden 
Gerüchte Erwähnung thun, anders konnen wir die 
verſchiedenen Meldungen über Vergleichs « Vorichläge 
Seitens Dom Miguel's nicht nennen. Wir konnen 
nicht recht begreifen, welche Art von Vorſchlaͤge Dom 
Miguel, der in conſtitutioneller Form fuͤr den geſetz⸗ 
mäßigen König des Landes erklärt worden iſt, einem 
Bruder machen ſollte, deſſen Anſpruch auf den Thron, 
und folglich auch des ſeiner Nachkommen, zu gleicher 
Zeit als erloſchen erklaͤrt wurde; beſonders da die Ans 
hänger des Königs, mit Einſchluß des größten Theils 
der Bevoͤlkerung und aller privilegirten Staͤnde dadurch 


von der Gnade der Anarchiſten und fremden Abenteurer 


abhangig gemacht wuͤrden, wo nicht — was unmoͤglich 
iſt — Lord William Ruſſell als Buͤrge auftreten ſollte. 
— Das Treffen vom sten d. kann die Lage des Koͤnigs 
nicht ſo plotzlich verändert haben. Wenn alle damit 
in Verbindung ſtehende Umſtaͤnde genau erwogen were 
den, ſo kann kein Militair behaupten, daß der Zweck 
der Bewegung jenes Tages nicht vollkommen erreicht 
ſey, und was die moraliſche Wirkung betrifft, ſo iſt der 
Vortheil ganzlich auf der Seite der Royaliſten. Die 
Pedroiſten hatten Gelegenheit zu erfahren, mit welcher 
Art von Leuten ſie zu thun haben. Sie ſind belehrt 
worden, daß ſie jeden Zollbreit Landes, den ſie behaup⸗ 
ten wollen, mit Blut tranken muͤſſen; — eine Entbeh⸗ 
tung, die den Veteranen Dom Pedro's ſehr übel bes 
bagt, und ihnen die Ueberzeugung gegeben hat, daß ſie 
in einen Vertilgungs⸗Krieg verwickelt find, deſſen Opfer 
ſie endlich werden muͤſſen. — In der Zwiſchenzeit vom 
Tten bis zum 12ten iſt nichts vorgefallen, was die An⸗ 
gelegenheiten Dom Miguels verſchlimmert hätte. Wir 
glauben im Gegentheil, daß fi die Lage der Royaliften 
weſentlich verbeſſert hat, da die Reſerve von Coimbra 
eingetroffen feyn muß, und die Alemtejo,Armee in ihre 
Stellungen am ſuͤdlichen Ufer des Tajo geruͤckt iſt. 
Die Pläne zum Angriff auf beiden Seiten des Fluſſes 
ſind, wie wir Grund haben zu glauben, nach einem 
großen Maaßſtabe entworfen, und nichts ſoll dem Zu⸗ 
fall überlaffen bleiben. Vor dem 13ten oder Löten aber 
we:ten nicht ſaͤmmtliche Vorbereitungen beendigt ſeyn.“ 
Kr Streifzug des zu Porto commandirenden Gene⸗ 
1 u, den derſelbe in den Tagen vom 2ten bis 
Bat Den unternahm, giebt dem Albion zu fol 
1 emerkungen Anlaß: „Nicht ein einziger Mi⸗ 
Pace Soldat deſertirte bei dieſer Gelegenheit aus 
eihen; nicht eine einzige Stimme erklaͤrte ſich 


wohnern bewillkommnete die Eindringliche; 


nicht ein Einziger von den Ein⸗ 
und das in 
derjenigen Provinz im Norden des Duero, die von den 
miniſteriellen Blättern als zu einem Aufſtande fuͤr Donna 
Maria vollkommen bereit dargeſtellt wird. Dabei iſt 
noch zu bemerken, daß am 18. Auguſt in Porto die von 
Seiten Englands erfolgte Anerkennung Donna Marias 
unter Kanonendonner die ganzen Linien entlang verkuͤn⸗ 
digt wurde, ſo daß General Stubbs bei ſeiner Expedi⸗ 
tion alle Vortheile des moraliſchen Einfluſſes hatte, den 
dieſer große Staatsstreich auszuüben vermochte.“ 


Sch wei z. 

Die Allg. Zeitung enthält folgendes Schreiben 
gus Zürich vom 18. September: „Geſtern hat die 
radikale Partei eine neue wichtige Niederlage erlitten. 
Es war darauf abgeſehen, bei der Inſtructions-Berathung 
im hieſigen großen Nathe das gemaͤßigte Syſtem durch 
einen Generalſturm aus dem Felde zu ſchlagen. Thur⸗ 
gau und Luzern, hoffte man, würden in Kurzem nach⸗ 
folgen und auf dieſe Weiſe durch Abſonderung von vier 
der bedeutendſten Kantone in der Tagſatzung eine neue 
Seſſion herbeigefuͤhrt, die Popularität der Bundes: Ber 
hoͤrde untergraben und zu dem längſt erſehnten, eidgenoͤſſi⸗ 
ſchen Verfaſſungs Rathe der Weg gebahnt. Zu dieſem 
Ende ſtellte der Oberrichter Fuͤßli, bisheriger Praͤſident 
des großen eidgenoͤſſiſchen Schutz-Vereins, im großen 
Rathe einen Antrag auf andere Inſtruirung der hieſi⸗ 
gen Geſandtſchaft. Um ſeinen Antraͤgen die Oberhand 
zu verſchaffen, wurde von den Verfechtern derſelben wie— 
der einmal das ganze Arſenal des Parteihaſſes geleert 
und alle Sünden der Aristokratie ſeit Adams Zeiten 
aufgezaͤhlt, um zu beweiſen, daß die Haͤupter der Sar⸗ 
ner Partei noch von großer Milde ſprechen koͤnnten, 
wenn man ſich damit begnuͤge, ſie von eidgenoͤſſiſchen 
Aemtern auszuſchließen und zu brandſchatzen, anſtatt 
ihnen auf Leib und Leben den Prozeß zu machen. Im 
gleichen Sinne hatten ſich die Blaͤtter der Partei ger 
äußert und der „Republikaner“ noch ausdruͤcklich gedroht, 
„die Namen derer, welche wider die volksthuͤmlichen 
Punkte in den Inſtructions-Antraͤgen ſtimmen wuͤrden, 
einzeln anzugeben,“ ein Mittel, das man ſchon in fiir 
heren Faͤllen zur Terroriſirung der Abgeordneten der 
Landſchaft mit Erfolg angewendet hatte. Mit aus neh- 
mender Kraft, Klarheit und Gewandtheit bekaͤmpften 
dieſe verderbliche Tendenz vornehmlich die Buͤrgermeiſter 
Heß und Hirzel, der Obergerichts⸗Praͤſident Dr. Keller, 
und der Regierungs⸗Rath Eduard Sulzer, und nach 
einer äußerſt lebhaften Diskuſſion, weiche den ganzen 
Tag hindurch gedauert hatte, wurden am ſpaͤten Abend 


fuͤr Donna Maria; 
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alle jene Antraͤge und mehrere andere, dre ‚ungefähr 
daſſelbe in abweichender Form bezweckten, mit großer 
Mehrheit, meiſteus von , bei anderen Punkten mit 
% und %, der Stimmenden, verworfen und dagegen 
im Weſentlichen die Anträge des Regierungs⸗Rathes ans 
genommen. Hart und das Maas der Billigkeit uͤber⸗ 
ſchreitend, iſt der wegen der Occupations⸗Koſten von 
Baſel gefaßte Beſchluß. Die Geſandtſchaft fol naͤmlich 
dahin wirken, daß alle ſeit dem Auguſt 1831 aus der 
Baſeler Sache fuͤr die Eidgenoſſenſchaft, ſey es durch 
die Repraͤſentantſchaften und Kommiſſariate, oder durch 
die militairiſchen Beſetzungen erwachſene Koſten, und 
eben ſo die Entſchaͤdigung fuͤr den Brand in Pratteln, 
dem Kanton Baſel Stadttheil auferlegt werden. Der 
Antrag, dem diesfaͤlligen Gutachten der Tagſatzungs— 
Kommiſſion beizuſtimmen, wurde mit 104 gegen 53 
Stimmen verworfen. Wenig fehlte, fo hätte man dem 
Stadttheile Baſel auch vollſtaͤndigen Erſatz alles Scha⸗ 
dens, welcher der Baſel-Landſchaft aus der Entziehung 
der Archive, Nichtvollziehung des eidgenoͤſſiſchen Tren⸗ 
nungs,Beſchluſſes dc. erwachſen, in Pauſch und Bogen 
auferlegt. Nur mit 86 gegen 72 Stimmen wurde 
dieſer Antrag verworfen. Milder geſtimmte Herzen 


fand das innere Land Schwyz. Mit 98 gegen 62 Stimmen 


beſchloſſen, daß demſelben nicht alle Occupations⸗ 
a Dale nur ein angemeſſener Theil derfe lben 
auferlegt werden ſolle. Der ungereimte Antrag, Baſel, 
als Mitſchuldigen von Schwyz, auch für dieſe Koften 
ſolidariſch zu verpflichten, wurde doch mit großer Mehr 
it verworfen. 
1 ek beauftragt, darauf zu dringen, daß dieſer 
Kanton fortwaͤhrend einen integrirenden Theil der Eid, 
genoſſenſchaft bilde. Die Bundes⸗Reviſion betreffend, 
ſoll die Geſandtſchaft fuͤr die Einleitung einer par⸗ 
tiellen Reviſion ſtimmen. — Mag man auch einzelne 
Artikel der beſchloſſenen Inſtruction noch allzu hart 
finden — die Tagſatzung wird ſolche ſchon zu mildern 


wiſſen; im Ganzen darf behauptet werden, daß das ge⸗ 


maͤßigte Syſtem einen entſcheidenden Sieg erfochten 
Babe ap wieder ein bedeutender Schritt zu der jo all 


gemein erſehnten, bleibenden Beruhigung unſeres Vaters 


es geſchehen ſey.“ i e 
985 zac on elbe Zeitung mitgetheilten Schrei, 
ben aus Zürich vom 20. September heißt es: „Der 
Tagſatzungs⸗Beſchluß, betreffend den Landfriedens⸗Bruch 
im Kanton Baſel, iſt vorgeſtern durch den Beitritt von 
Schaffhauſen und Aargau in Kraft erwachſen. Ueber 
die Occupations⸗Koſten iſt noch kein Beſchluß zn Stande 
gekommen; man glaubt aber, der Kommiſſional⸗Antrag 

werde die Mehrheit erhalten. Die fruͤher gegen Neu⸗ 
chatel beſtimmten Truppen find nun alle in ihre heis 
mathlichen Kantone wieder eingetroffen und groͤßtentheils 

on entlaſſen.!“ 0 
5 e ee 

enedig, vom 14. September. — Vorgeſtern i 
= Königl. Hoheit der Prinz Friedrich von Preußen 
hier eingetroffen. Geſtern beſuchte derſelbe das hieſige 


Wegen Neuchatel wurde die Geſandt⸗ 


„ 


Arſenal. Auch der Franzoͤſiſche General, Baron Cubis⸗ 
res, Befehlshaber der Franzoͤſiſchen Garniſon in Ankona, 
iſt ſeit geſtern hier, um feine Familie, die einige Tage 
lang hier verweilt hat, abzuholen. — Man bemerkt 


gegenwärtig eine große Menge fremder Kuͤnſtler hier; 


geſtern waren vier derſelben auf dem St. Markusplatze 

mit der Aufnahme der ſchoͤnſten Punkte und Ausſichten 

beſchaͤftigt. 22 

— — — te ann 
f Mis celle. 

Der Butterhaͤndler Gyrth in Niehmen bei Ohkau 
beſitzt einen weißen Spitz, der vor mehreren Wochen 
einige Junge warf, die aber nicht lange nach ihrer Ge⸗ 
burt erſaͤuft wurden. Die über dieſen Verluſt betruͤbte 
Huͤndin war dann oft abweſend, bis ſie eines Tages, 
einen jungen Haſen im Gebiß tragend, nach Haufe 
Fam, dem fie ihre früher zwiſchen mehrere Junge gleich» 
ſam getheilte Liebe und Sorgfalt nun ganz allein zu⸗ 
wendet. Sie trägt ihn an warme Stellen, ſaͤugt und 
beleckt ihn zärtlich. Aber auch ihr Adoptiv-Sohn der 
weiſt große Anhaͤnglichkeit an ſeine Pflegemutter ſobald 
ſie zur Thuͤre hereinkommt, ſpringt er ihr freudig ent⸗ 
gegen, huͤpft an ihr hinauf und ſaͤugt an ihr. 

— — — — — — 


Breslau, den 1. October. — Am 22 ſten v. M. 
wurde aus der Oder am Kohlenplatze ein menſchlicher 
Leichnam ans Land gebracht und in dem Verungluͤckten 
der 70 Jahre alte Auszuͤgler Weidel aus Batzdorſ, 
Brieger Kreiſes, erkannt. Die Art der Verungluͤckung 
iſt unbekannt. a : 

Am nämlichen Tage wurde an der Ueberfuhr bei 
Poͤpelwitz der Leichnam des am 7. Auguſt d. J. in die 
Oder gefallenen 8· Jahre alten Knaben Johann Köhler 
gefunden. Sur 

Am 2öften follte das nur mit zwei Perſonen Bes 
mannte, mit 32 Klaftern Eichenholz beladene Schiff 
des Schiffers Nowack aus Koppen, Brieger Kreiſes, 
durch die Sandthor-Schleuße geſchleußt werden, wobei 
der eine Knecht das Schiff auf der Bruͤcke an einem 
Tau feſthalten und der andere daſſelbe am Steuer lenken. 
ſollte. Beider Kräfte aber waren der Gewalt des hoch⸗ 


angeſchwollenen Stromes nicht gewachſen, das Schiff 


wurde von demſelben ergriffen und auf das nahe Wehr 
geführt, wo es ein ſtarkes Leck erhielt und feſtſitzen 
blieb. Der Knecht rettete ſich und auch die Ladung 
wurde geborgen. % 0 

Am 28ſten erſchoß ſich ein Mann aus noch nicht be 
kannt gewordenen Urſachen. 


In der vorigen Woche find an hieſigen Einwohnern ges. 


ſtorben: 19 männliche und 17 weibliche, überhaupt 
36 Perſonen. 
rung 4, 
Alterſchwaͤche 2, Schlagfluß 4. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
Unter 1 Jahre 4, von 1— 5 J. 5, von 5 — 10.5. 
1, von 10 — 205. 2, von 20 — 30 J. 2, von 30 — 


Unter dieſen ſind geſtorben: An Abzeh⸗ 
Kraͤmpfen 4, Lungen- und Brufkleiden 6, 


0 


— 


7 


der Oder hier a e 


nich 6, von a 5.26% von 50 — 60 8. a 
von 9 8 0 . 3, von 70 — 80 J. 2, von 80 — 
90 J. 2. 


In demſelben Zeitraume iſt an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 3087 Schfl. 
Be 1813 Schfl. Roggen, 386 Schfl. Gerſte und 

522 Schfl. Hafer. 

= der naͤmlichen Woche find aus Oberſchleſten. Auf 
14 Schiffe mit Berg⸗ 
Schiffe 


werks⸗Produeten, 2 Schiffe mit Getreide, 95 


und 3 Gaͤnge mit Brennholz. 


Deh en te e N a ch eri ch t. 

Mittwoch den Sten: Zampa oder die Marmor 
braut. Oper in 3 Aufzuͤgen. Muſik von Herold. 

Donnerſtag den Zten: Der boͤſe Geiſt LZumpacis 
vagabundus oder das luͤderliche Kleeblatt. 
Große Zauberpoſſe mit Geſang von Neſtroy. Muſik 
von Muͤller. 

Freitag den Aten, zum Beneſiz fuͤr Herrn und Mad. 
Wohlbruͤck, zum erſtenmale: Nur keine 
Kinder, oder: Vater, Schwiegervater 
und Großvater wider Willen. Poſſe in 
1 Akt, nach dem Franzoͤſiſchen. Hierauf zum 
Erſtenmale: Der Dachdecker. Komiſches Ge⸗ 
maͤlde in 5 Rahmen, von Louis Angely. 


205 Waſſerſtand am 1. October 1833. 
Am Maaß im Ober⸗Waſſer Vormittag Hi er 4 Bol. 
, er Unter Wufer 6 


> 


In Wilhelm Gottlieb Korn’ 8 Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No 47, ist zu haben: 


Luͤdemann, v. W., Venedig wie es war und wie es 
iſt. Eine getreue Schilderung der Sitten und Ge— 
brauche der Einwohner und Wegweiſer für Fremde 
zu den Kunſtſchaͤtzen und Schönheiten Venedigs. 2te 
Ausgabe. 8. Leipzig. br. 27 Sgr. 

Simon, M. C. F. L., chriſtliche Religionslehre, nebſt 
den Hauptſtuͤcken des Katechismus Lutheri. ter 
Curſus. 8. Leipzig. 8 Sgr. 

Vogel's, M., Schule der Unſchuld, Weisheit und 
Tugend, fuͤr das abend: Alter... 5te neu bearb. u. 
verm. Aufl. von F. S. Niederer. Mit 1 Titelkpft. 
12. Landshut. 28 Sgr. 

Werner, J. A. L., das Ganze der Gymnaſtik oder 
ausfuͤhrl. Lehrbuch der Leibesübungen: nach Grund⸗ 


fäßen der beſſern Erziehung zum öffentlichen und be⸗ 


ſondern Unterricht. 


Mit 1 Titelbilde und 274 Fig. 
gr. 8. Meiſſen. 


3 Ahle. 5 Sy 


Taſchenbuch, ese f Mit Beiträgen von 
Foͤrſter, Gans, Löbell, Stieglitz, Wachsmuth, her 
ausgegeben von F. v. Raumer. äter Jahrgang. 
8. Leipzig. br. 2 Fthlr. 8 Sgr. 
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October. 


Mufikfeſtliche 8. 8 

Die erfreuliche Theilnahme, welche das am 19 ten 
und 20ſten September in der Kirche zu St. Bernhardin a 
veranſtaltete Muſikfeſt gefunden, macht es uns zur an; 
genehmen Pflicht, nachtraͤglich noch Folgendes zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß zu bringen. Die „Einnahme von 
beiden Abenden betrug 953 Rthlr. 18 Sgr. Die Aus 
gabe: 1) für das Geruͤſte 67 Rthlr. 2 Sgr., 2) Bes 
leuchtung 58 Nthlr. 19 Sgr., 3) Druckkoſten 86 Nthlr. 
25 Sgr., 4) Muſikalien 143 Rthlr. 9 Sgr., 5) Mieth⸗ 
wagen 51 Rthlr. 5 Sgr., 6) Bedienungen 49 Rehlr. 
5 Sgr., 7) Auszierung des Geruͤſtes und der Hallen 
11 Rthlr. 10 Sgr., 8) allgemeine Auslagen 49 Athlr, 
23 Sgr., 9) für 2 Quartett, 6 Generalproben und 
2 Auffuͤhrungen einem Theile der Orcheſtermitglieder 
eine Verguͤtigung von 341 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf.; 
zuſammen 858 Rthlr. 10 Sgr. 6 Pf. Demnach iſt 
fuͤr die Armen noch ein Ueberſchuß von 94 Rthlr. 
27 Sgr. 6 Pf. geblieben. 

Ungeachtet einer weiſen Sparſamkeit inſofern dieſelbe 
mit den Anforderungen der Kunſt und mit der noͤthi— 
gen Ruͤckſicht auf die aͤußere Ausſtattung der Kirche 
vereinbar war, wuͤrde dennoch die Einnahme nicht hin⸗ 
reichend geweſen ſeyn, die Koſten zu beſtreiten, wenn 
uns nicht eine bedeutende Anzahl von Kuͤnſtlern und 
Kunſtfreunden, mehrere Kunſtvereine und viele unſerer 
Mitbuͤrger durch uneigennuͤtzige, aufopfernde Theilnahme 
zu Huͤlfe gekommen wären, Dankbar müffen wir es 
insbeſondere erwaͤhnen, daß Frau Direktor Piehl, 
Madame Marra und Herr Wiedermann ſich an 
unſere Verbindung angeſchloſſen, und daß es von Sei- 
ten der geehrten Theaterdirection möglich gemacht wurde, 
uns der Mitwirkung dieſer ausgezeichneten Talente er⸗ 
freuen zu koͤnnen. — Hinſichtlich der aͤußern Anordnun⸗ 
gen haben die Herren x. Ey, Menzel, Obſt, Renner, 
Ronge, Schlegel, Weywach u. m. a. dem Vereine 
ſehr erſprießliche Dienſte geleiſtet. Ihnen, ſo wie allen, 
welche auf aͤhnliche Weiſe durch ihre Muͤhwaltungen 
zum Gelingen und zur Verſchoͤnerung des e bei⸗ 
getragen haben, unſern herzlichen Dank: 

Breslau den 1. October 1833. 

Die Vorſteher des hieſigen . 
Singvereins. 


A „ Eger 
2 Die Sing-Akademie beginnt ihre Uebun- 
gen am Mittwoch den 2ten October, die Vor- 
bereitungs- Classe am Donnerstag den sten 
Mosewius. 


Bekanntmachung. 

Der mittelſt Steckbrief vom 27ften September 1833 
verfolgte Auszuͤgler Chriſtian Scheffler zu Polniſch⸗ 
Hammer, Trebnitzſchen Kreiſes, iſt heut zum Unter⸗ 
ſuchs⸗Arreſt eingebracht worden. 

Trebnitz den 28ſten September 1833. 

Koͤnigliches Land- und Stadt- Gericht. 


Edietal⸗ Vorladung. I. b) der am 15. October 1831 an der Cholera verftor 

Weber den Nachlaß des am Aten Auguſt 1832 bier nen Eva Roſina verwittweten Soldat Ofen bach 
ſelbſt verſtorbenen Ober-Buͤrgermeiſters Friedrich Auguſt geb. Michael, deren Verlaſſenſchaft 130 Rehle. 
Carl Baron von Kospoth iſt heute der erbſchaftliche beträgt; : 
Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur c) des ehemaligen bieſelbſt verſtorbenen Kaufmanns 
Anmeldung aller Anſpruͤche ſteht am 15ten Januar Johann Joſeph Hoffmann. Sein Nachlaß be⸗ 
1834 Vormittags um 10 Uhr vor dem Koͤniglichen läuft ſich auf 153 Rthlr. 18 Sgr. 4 Pf. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts-Rath Herrn Mandel im Par- d) der am 27. April 1832 hieſelbſt verſtorbenen Jo⸗ 
theienzimmer des hieſigen Ober⸗ Landesgerichts an. Wer hanne Caroline Thereſia Patſchinski, ein un⸗ 
ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner ehelich Kind der verſtorbenen Caroline Patſchinski, 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt. und mit ſeinen fpäter verehelicht geweſene Chriſtoph. Ihr Nach⸗ 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung laß beſteht in 28 Rthlr. 24 Sgr. 2 Pf. - 
der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig e) des am 11. Februar 1832 hier verſtorbenen Coffe⸗ 
bleiben ſollte, verwieſen werden. tier Johann Strecker. Sein Nachlaß betraͤgt 

Breslau den 18ten September 1833. 3 Nthlr. 21 Sgr. 2 Pf. j 

Koͤnigl. Ober sLandes: Gericht von Schleſien. HD der am 22. October 1831 verſtorbenen Maria 
Erſter Senat. g Petermann. Ihr Nachlaß belaͤuft ſich auf 
Kvertiffement. 4 Rthlr. 22 Sgr. 5% Pi. 

In Gemaͤßheit des §. 137. seg. Titel 17 Thl 1. 2) der am 24. Mai 1832 in einem Alter von 43 Jah⸗ 
des allgem. Landrechts, wird den noch etwa unbekannten ren hier verſtorbenen aus Erfurth gebuͤrtigten Caro⸗ 
Glaͤubigern des am 31. Januar d. J. zu Freyſtadt ver⸗ line verwittweten Koch Kuͤhndel geb. Linke. 
ſtorbenen Kaufmanns und Nittergutsbefigers Johann Ihr Nachlaß betraͤgt 6 Rthlr. 13 Sgr. 11 Pf. 
Adam Schaar auf Nieder⸗Leſchen die gerichtlich er⸗ b) der am 6. März 1827 hier verſtorbenen Johanne 
folgte Theilung feines Nachlaſſes hiermit öffentlich bes Roſine Stephan. Ihr Nachlaß beläuft ſich auf 
kannt gemacht, um ihre etwaige Forderungen an denfee 15 Rthlr. 4 Sgr. 7 Pf. f 
ben in Zeiten und binnen längftens drei Monaten, vom i) der am 24. März 1832 hier verſtorbenen Webers 
Tage der erſten Inſertion dieſes Avertiſſements an ge Tochter Joſepha Reuſchel. Ihr Nachlaß beſteht 


rechnet, anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls in 2 Kthlr. 17 Sgr. 8 Pf. 
nach Ablauf dieſer Friſt die etwaigen Erbſchaftsgläubiger k) des in der Nacht vom 9/10. December 1830 


ſich an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß feines Erbs hier verſtorbenen Schullehrers Iſaae Plesner. 
theils halten koͤnnen. Sein Nachlaß beträgt 8 Nele; 6 Sgr. I Pf. 
Glogau den 7. Juli 1833. : D des am 17. Auguſt 1832 hier verſtorbenen Kupfer» 
Königl. Preuß. Ober Landes⸗Gericht von Nieder⸗ druckers Carl Schnabel. Sein Nachlaß beſteht 
: ſchleſten und der. Laufiß. in 6 Rthlr. 3 Sgr. 7 Pf. 


m) der am 24. October 1832 hier verſtorbenen Ju⸗ 


Serigelie Borlebung liane verwittweten Tageloͤhner Andres (Andreas) 


Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte werden 125 = } 2 
A. nachſtehende Verſchollene, ſo wie deren unbekannte ae Partſcheke⸗ Ihr Nachlaß beläuft ſich auf 
n 5 ) 56 och 175 8 187 verſtorbenen Muͤl 
1) der Horndrechslergeſell Franz Guͤnther, welcher 2 ) 7 5 1 
im 115 1802 auf die Wanderſchaft gegangen. i 0 Klieſch. Sein Nachlaß beſteht 
Sein Vermögen beſteht in 40 Nthlr. RN 5 8 
2) die Chriſtiane Charlotte Erneſtine Amalie Friedrich, o) 1 e 9 e e 
0 i N L 8 N N d 
Tochter des am 26. Novbr. 1804 hieſelbſt verſtor⸗ 4 Kthlr. 29 Sgr. 8 Pf. 


benen Krambaͤudlers George Friedri eboren am Er : 
6. York 1798. Ihr 9 N 10 Rthlr. P) des am 30. Danke 1831 hier werftorbenen Tages 
3) der Johann Michael Bieneck, ehemalige hieſige arbeiters Car e Seine Verlaſſenſchaft 
Dommwächter, geboren am 5. October 1781. Sein beläuft ſich auf 4 Athlr. 13 Sgr. 6 Pf. 
Vermoͤgen belaͤuft ſich auf 30 Kehle, und d der am 10. April 1830 hier verſtorbenen Friedericke 
4) der Schneidergeſell Franz Muͤller, welcher im Hoffmann. Der Nachlaß beträgt 80 edle. 
Jahre 1817 auf die Wanderſchaft gegangen iſt, und 15 Sgr. 10 Sgr. S 
deffen Vermögen 123 Rthlr. 21 Sgr. 7 Pf. beträgt; hierdurch vorgeladen, vor oder fpätefiens in dem auf 
B. die unbekannten Erben, naͤmlich: den 10ten April 1834 Vormittags 10 Uhr vor 
a) des Bäckergeſellen Friedrich Wunderlich, deſſen dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Grunig im Partheien⸗Zim⸗ 
Leichnam am 7. April 1831 aufgefunden worden, mer angeſetzten Termine zu erſcheinen, widrigenfalls die 
insbeſondere deſſen Bruder Daniel Wunderlich, bei A. aufgeführten Verſchollenen für todt werden er⸗ 
Sein Nachlaß beſteht in 3 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. klaͤrt und deren zuruͤckgelaſſenes Vermögen den ſich legi⸗ 


7 ka — 


timirenden Erben oder in deren Ermangelung der ber 
treffenden. Gerichtsobrigkeit als ein herrnloſes Gut wird 
zugeſprochen werden; die unbekannten Erben aber mit 
der Warnung: daß ſie mit ihren Erbanſpruͤchen an dem 
Nachlaſſe der Verſchollenen und der bei B. genannten 
Verſtorbenen werden ausgeſchloſſen werden. IE 

Dem wird noch beigefügt, daß die nach geſchehener 
Praͤcluſion ſich etwa erſt meldenden naͤhern oder gleich 
nahen Verwandten alle Verfuͤgungen der legitimirten 
Erben oder der Gerichts-Obrigkeit uͤber den Nachlaß 
anzuerkennen und von dem Beſitzer weder Rechnungs⸗ 
legung noch Erſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern 
berechtigt, ſondern mit dem, was noch von der Erbſchaft 
vorhanden ſeyn wird, ſich zu begnuͤgen verbunden ſind. 
Breslau den 20. Mai 1833. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Bekanntmachung. 


Das auf der Schmiedebruͤcke sub No. 1853. des 


Hypothekenbuchs, neue No. 32, belegene Haus, dem 
Deſtillateur Scholz gehoͤrig, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gericht⸗ 
liche Taxe vom Jahre 1832 betraͤgt nach dem Materia⸗ 
lienwerthe 2390 Rthlr. 22. Sgr. 6 Pf., nach dem 
Nutzungsertrage zu 5 Prozent aber 1998 Rthlr. und 
nach dem Durchſchnittswerthe 2194 Nthlr. 11 Sgr. 
3 Pf. Da das frühere Meiſtgebot nicht angenommen, 
worden iſt, ſo iſt ein neuer peremtoriſcher Bietungs⸗ 
Termin auf den 17ten December « Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr vor dem Herrn Ober-Landes-Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Luͤhe im Partheienzimmer No. 1. des Koͤnigl. 
Stadt Gerichts angeſetzt worden. Zahlungs- und beſitz⸗ 
faͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dies 
ſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll 
zu erklären und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meift: und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An⸗ 
ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushange an der Gerichteftätte eingeſehen 
werden. Breslau den 6. September 2833. 
Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß der Dienſtknecht 
Johann Schneider und die verwittwete Kretſchmer 
Anna Roſina Kluge, geborne Welz, bei ihrer bevor⸗ 
ſtehenden Verheirathung, nach der gerichtlichen Erklaͤ⸗ 
rung vom 19ren d. Mts., die in Ranſern, woſelbſt fie 
ihren Wohnſitz nehmen wollen, zwiſchen Eheleuten ſtatt⸗ 
findende Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbs, 
ausgeſchloſſen haben. 

Breslau den 24. September 1833. 

Koͤnigliches Land» Gericht. 

Oeffentliche Bekanntmachung. 

Die Miterben des am 24ſten Juni c. hierſelbſt ver: 
ſtordenen Kaufmanns und Buͤrgermeiſters Carl Ludwig 
Huͤttel haben das bisher unter der Firma €. L. 
Hürtel gefuͤhrte Handlungsgeſchaͤft nebſt ſaͤmmtlichen 
Activis und Paſſivis im Wege der Erbſonderung der 
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Frau Wittwe des Erblaſſers Helene Friederike geborne 
Muͤller zur alleinigen Fortſtellung uͤberlaſſen, und ſind 
mit dem 15ten Juli c. aus der Societaͤt geſchieden. 
Alle etwanigen unbekannten Glaͤubiger derſelben werden 
daher hierdurch aufgefordert, ihre Anſpruͤche nach Allg. 
L. R. Th. 1. Tit. 17. §. 303. und folgende, binnen 
Jahresfriſt anzubringen und nachzuweiſen, widrigenfalls 
ſie ſich nach Ablauf dieſer Friſt an die Miterben nur 
nach Verhaͤltniß des an der Societaͤt gehabten Antheils 
zu halten berechtiget ſind. i 
Nimptſch den 6ten Auguſt 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt-Gericht. 


Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung erlaube 
ich mir die ergebenſte Anzeige, daß ich nach Uebernahme 
der Handlung meines verſtorbenen Ehemannes, meinen 
Bruder Ludwig Müller zum Affogie angenommen 
habe und wir 

„Ludwig Huͤttel ſeel. Wittwe & Muͤller“ 
firmiren werden. 
Nimptſch im Auguſt 1833. An 
Die verwittwete Kaufmann Huͤttel. 
222 TTT. een a en 
Bekanntmachung. 

Das im Oelsner Kreiſe belegene, dem Herrn von 
Poſer gehörige, auf 35.491 Rthlr. 21 Sgr. gericht⸗ 
lich abgeſchaͤtzte Ritter-Gut Stein wird auf den Antrag 
eines Real: Gläubigers zur nothwendigen Subhaſtation 
geſtellt. Wir haben drei Bietungs Termine auf den 
28ſten Juni 1833, auf den 27ſten September 1833 
und auf den Sten Januar 1834 Vormittags um 
10 Uhr, wovon der letzte peremtoriſch iſt, vor unſerm 
Deputirten Herrn Juſtiz-Rath Fiſcher in unſerm Ge— 
ſchaͤfts-Locale angeſetzt und laden die Kaufluſtigen dazu 
mit dem Bemerken vor, daß der Zuſchlag an den im 
letzten Termine Meiſt⸗ und Beſtbietend verbleibenden er⸗ 
folgen wird. Die Taxe kann in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. 

Oels den 19. März 1833. 

Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſches Fuͤrſtenthums⸗ 
Gericht. ö 
2 ̃ ̃ — Han 
Bekanntmachung. 

Es ſoll die Lieferung von 186,000 Stuͤck waſſer⸗ 
feſten Mauerziegeln, kleinen Formats und einer Quan⸗ 
tirät Kiefernhoͤlzer zum Bau der Seitenwaͤnde am Ge— 
rinne der Claren-Muͤhle hieſelbſt Dienſtag den Sten 
October 6. Vormittags 9 Uhr im Geſchoͤfts⸗Locale 
der hieſigen Koͤnigl. Regierung oͤffentlich an den Min⸗ 
deſtbietenden verdungen werden. Lieferungs-Ueberneh⸗ 
mer werden hiervon mit dem Bemerken benachrichtigt, 
daß eine Caution von reſp. 300 Nthlr. und 200 Rthle 
vor Asgabe des Gebots zu eklegen iſt, und daß die Li⸗ 
citations⸗Bedingungen in der Wohnung des Unterzeich⸗ 
neten täglich eingeſehen werden koͤnnen. 

Breslau den 2ö5ſten September 1333. 


- v. Unruh, Koͤnigl. Waſſerbau-Inſpector. 


Brauerei Verpachtung. 
Die Drau: Commune zu Neumarkt beabſichtiget das 
ihr zuſtehende Brau- und Krug⸗Verlags-Recht vom 


iften Januar 1834 ab, bis zum 1ften Januar 1837 


zu verpachten. Es iſt daazu ein Lieitations⸗Termin auf 
den 18ten October d. J. früh um 9 Uhr ange⸗ 
ſetzt worden. Pachtluſtige, welche nachweiſen koͤnnen, 
daß ſie zu der Pacht qualifizirt und vermoͤgend find, 
haben fich zur beſtimmten Zeit im Gaſthauſe des Herrn 
Nitſchke hier einzufinden. Auch vor dem Termine 
wird Herr Gaſtwirth Nitſchke die Pachtbedingungen 
zur Einſicht vorlegen. e 

Neumarkt den 16ten Auguſt 1833. 

Die Bevollmächtigten der Brau- Commune. 
J ͤTTTTTTTT—T0———— nn 
Blumenzwiebeln - Auction. 

Von dem Herrn J. D. Niemann aus Harlem 
ist uns wieder eine bedeutende Sendung Blu- 
menzwiebeln zugekommen, welche Mittwoch 
den aten October Vormittags 9 bis 12 Uhr und 
Nachmittags 3 bis 6 Uhr in unserm Hause 
Carlsstrasse Nro. 32. in Paketen von 6 bis 
10 Stück an den Meistbietenden verkauft wer- 
den. Die Verzeichnisse davon können in unserm 
Comptoir unentgeldlich in Empfang genommen 


werden. Gebrüder Selbstherr. 

200 Stüd 
feinwollige Schaaf Mütter zur Zucht und tragend, ſind 
auf dem Domainen-Amt Leubus bei Parchwitz zu 


verkaufen. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Das Dominium Stroͤhoff bei Trebnitz bietet aus 
einer vollkommen geſunden Heerde 50 Stuͤck Schaaf⸗ 
vieh, worunter 30 Stuͤck mit edlen Staͤhren bedeckte 
und groͤßtentheils hochtragende Muttern, in der Wolle, 
zum Verkauf. 


... re Te 
Zu ver kaufen. u. 
Es ſtehen ein Paar Glasſchraͤnke, zum Schieben, zu 
Handelsartikeln zu gebrauchen, zum Verkauf. Das 
Nähere zu erfragen im Verſorgungs, und Vermie, 
thungs⸗Comptoir Albrechts Straße No. 10. bei Bret⸗ 
ſchneider. N 


— — — 


Des 2 
Fürſten von Puͤckler : 
Andeutungen zur Landſchaftsgaͤrtnerei 
(mit einem Kupferatlas in 40 
erſcheinen nähftens in Stuttgart; ich erbitte 
mir gefällige Aufträge und verbuͤrge deren 
puͤnktliche Realiſat ion. : 
Breslau am 1. October 1833. x 
Ferdinand Hirt, 
(Ohlauerſtraße.) 
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Handbuch der Geburtshülfe 
für Aerzte und Geburtshelfer. — A. u. d. 
Titel: Ueber das physiol. u. pa- 
tholog. Leben des Weibes ir Thl. 
von Dr. J. C. 6. Jörg, Hofrath, Prof., 
Dir. d. Entbindungsschule zu Leipzig etc. 
Dritte umgearb. u. verm. Aufl. Mit 
1 Steindrucktaf. gr. 8. 1835. (354 B.) 
Leipzig, Hinrichs. 2 Thlr. f 
Der Verf. hat in dieser Aufl., welche den Na- 
men einer ueuen Schrift mit Recht verdient, 
nicht allein die Sprache sehr abgekürzt und ver- 
bessert, sondern anch den Inhalt beträchtlich be- 
reichert. Was andere Geburtsärzte und er selbst 
seit dem Erscheinen der 2. Ausg. in der Entbin- 
dungskunst Nützliches aufgefunden, ist an den 
geeigneten Orten eingeschaltet worden. Am Ende 
des Buches sind die sämmtlichen Instrumente, de- 
ren sich der Verfass. seit vielen Jahren mit dem 
glücklichsten Erfolge beim künstlichen Entbin- 
den ausschliesslich bedient hat, abgebildet und 
beschrieben. 
Obiges Werk ist auch bei Wilh. Gottl. Korn, 
Max, Aderholz, Gosohorsky etc. in Bres- 
lau zu haben. N - 


Literariſche Anzeige. 

Intereſſant und neu: e 
Ludwig von Baiern und Friedrich von Heſterreich. 
Ein hiſtoriſcher Roman von Agathe von Suhr. 
Zwei Theile. 8. Velindruck. Hamburg, Herold. 
1 Rthlr. 20 Sgr. 
Dieſer ſehr intereſſante Roman kann auch zum Vor⸗ 
leſen in Leſezirkel empfohlen werden. Die Verf. iſt 
bisher, aber ruͤhmlichſt, in Almanachen und Zeitſchriften 

unter dem Namen Agathe S. aufgetreten. 
Ebendaſelbſt erſchien: 2 
Der Schiffbruch oder die Opfer. Novelle, ſrei 
nach dem Franz. des Eugene Sue bearbeitet von 
Georg Lotz. 8. 1 Rthlr. Wintergruͤn für das 
Jahr 1833. Herausgegeben von Georg Lotz. 8. 
1 Rthle. 10 Sgr. 
L. Kruſe's auslaͤndiſche Romane und Erzaͤhlungen. In 
ſechs Baͤnden. 8. 5 Rthle. 

Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau vorräthig. 


Literariſche Anzeige 

Im Verlage von Trowitzſch und Sohn in Frankfurt 

iſt erſchienen und bei G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring: und Kraͤnzelmarkt-⸗Ecke) zu haben: ? 
Ueberſicht der Juſtiz⸗Beamten 

und der Reſſortverhaͤltniſſe der Gerichts-Be⸗ 

börden im Preußiſchen Staate. 

Im Jahre 1833. 


Gebunden. 12½ Sgr. 


— 


Literariſche Anzeige. 

Im Verlage der Buch, Kunſt- und Muſikalien, 
Handlung von Carl Heymann in Glogau iſt er⸗ 
ſchienen, und in allen guten Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau bei Wilh. Gottl. Korn, Kuhlmey in Liegnitz, 
Appun in Bunzlau und Hennings in Neiſſe zu haben: 

Lehrbuch zur Vorbereitung auf 

das Examen 
als expedirender Sekretair, Aktuar, Kreis⸗Se⸗ 
kretair, Regiſtrator, Archivar, Aktenhefter, 
Kanzelliſt, Kopiſt, Kanzleidiener, Boten⸗ 
meifter, Bote, Executor und Landreiter. 
Von mehreren Geſchaͤftsmaͤnnern. 8. broſch. 7½ Sgr. 

Allen Maͤnnern, die ſich um einen der vorgenannten 
Subaltern⸗Dienſte bewerben, wird das genannte Werk 
chen gewiß von dem groͤßten Nutzen ſeyn. 


Lehrbuch zur Vorbereitung auf 
das Examen 


als Kaſſenrendant, Kaſſenkontrolleur, Kafı 


ſenbuchhalter, Kaſſirer, Kaſſenſchreiber, 
Kaſſendiener, Kalkulator, Polizeioffiziant, 
N Gensd' arme. 


Von mehreren Gefchäftsmännern. 8. geh. 10 Sgr. 

Wiewohl ſehr kompendids, jo iſt das vorſtehende 
Werkchen dennoch ſo inhaltreich, daß Jeder, dem es 
nicht an Schulkenntniſſen fehlt, daraus den Die nſt 
und die Verrichtungen obengenannter Subalternen 
kennen lernen, und ſich in der kuͤrzeſten Zeit zu jedem 
Examen vorbereiten kann, um in einem derſelben ein⸗ 


kutreten. 


— —— ——— — 

Li'!terariſche Anzeige. x 
Im Verlage von Trowitzſch und Sohn in frank 
furt iſt ſo eben erſchienen und 
in Breslau (Ring: und Kranzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 

Schreib⸗ und Termin⸗Kalender 

5 auf das Jahr 1834. 
Preis ungebunden 10 Sgr. In Leder gebunden mit 
Papier durchſchoſſen 22% Sgr. 

Enthaͤlt außer den Kalender: 1) Intereſſen- Rechnung 
a 1 Jahr. 2) Ueberſichtliche Zuſammenſtellung der 
idesnormen, welche haupthaͤchlich bei der Inſtruction 
der Prozeſſe vorzukommen pflegen. 3) Ueberſicht der 
erjaͤhrungs / und anderer Friſten. 4) Ueberſicht des 
Wichtigſten aus dem Stempelgeſetz vom 7. Marz 1832. 
2 ben derniſe zur Begruͤndung des Armenrechts. 6) 
= elle über die Strafen der Beleidigungen der Ehre. 
) Cours der fremden Geldſorten bei Berechnung der 


Wechſel, Stempel. 8) Zeitb ; 
ea Zeitberechnungs⸗ Tabelle der 


Geſu cht e 5 Pe i j 
Einige Penſion a, nſionairs. 
beiter Sende wuͤnſcht die verwittwete Goldar⸗ 


liche Pflege zu a alle. 20. 9. in wahre mütters 


bei G. P. Aderholz 


muſtkaliſchen Unterricht damit verbinden. 
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* Liter ariſche Anzeige. 

Bei E. F. Fuͤrſt in Nordhauſen iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen, Breslau bei G. P. 
Aderholz (Ring- und Kraͤnzelmarkt-Ecke) zu bekommen: 


Der ernſthafte Declamator. 

Enthaltend 33 ernſthafte Gedichte, ſo wie Monologe 

zum Declamiren, die ſich zum Vortrage in Geſell⸗ 

ſchaften und auf Gymnaſien eignen. 12. 1833. 

Eleg, broſch. 10 Sgr. 

Da dies Werkchen vorzuͤglich ſchoͤne Gedichte ent⸗ 
hält, die auch zum Theil nur wenig bekannt find, ſo 
wird es gewiß auch den Beifall erhalten, den es verdient. 


Die Expedition des Breslauer Boten 
befindet ſich vom Zten October an f 
am Neumarkt, Katharinenſtraße Nr. 19. 
(Erſte Etage.) 


Bekanntmachung. 3 

Nachdem Se. Excellenz der Herr Juſtiz-Mintſter 
Muͤhler mich zum Juſtiz⸗Commiſſarius ernannt hat, 
bemerke ich ergebenſt, daß ich jeden Donnerſtag in 
Zobten und den Freitag in Schweidnitz mich aufhalten 
werde, um die Information von denjenigen Partheien, 
welche mich mit ihrem Vertrauen beehren, aufzunehmen. 

Karlsdorf den 23ſten September 1833. | 

Dr. Mens, 
Königliher Suftiz; Commiffarins. 


Bekanntmachung. 
Die unterschriebne Agentur übernimmt fort- 
während Anmeldungen zur Versicherung des 
Rind- und Schaaf-Viehes, wobei neuerdings die 
Anstalt die Bedingungen noch günstiger gestellt 
hat, sowohl für den Wohlauschen als nahe ge- 
legne Kreise. Exemplare der Statuten sind für 
5 Sgr. zu erhalten. . 
Agentur der Vieh-Versicherungs-Anstalt zu 
Seifrodau bei Winzig. a 


A n z e i . e . 

Die bis jetzt in Wartha beſtandene Handlung 
Blaſchke & Hromada iſt von heut ab auf drin⸗ 
gende Veranlaſſung aufgehoben worden, und wird von 
nun an lediglich unter der Firma „Blaſchke“ ſortge⸗ 
führt, was hiermit zur noͤthigen Kenntniß öffentlich bes 
kannt gemacht wird. 

Wartha den 20ſten September 1833. 

5 i liche e. 
FFF ĩ e er) NETTER RT 

a Penſions Offerte. 2 
Ein Lehrer kann noch einige Knaben fuͤr die hieſigen 
Gymnaſien zu Michaelis in Penſion nehmen und, wenn 
es gewuͤnſcht wird, auch jeden wiſſenſchaftlichen und 


Ritterplatz 
goldner Korb No. 7. 


\ a Fri ſche Yale 


zu jeder beliebigen Groͤße und vorzuͤglich gutem Ge⸗ 


ſchmack find fo eben angekommen, welche zu den billigſten 
Preiſen, nebſt Forellen, gütiger Abnahme empfiehlt, im 


Bürgerwerder, Waſſergaſſe No. 1., und auf dem Fiſch⸗ 
markt, die verwittwete Rom mlitz. 


Neue Elbinger Bricken 
empfing mit heutiger Post 
Christian Gottlieb Müller. 


An zeige. 
Neue Elbinger Bricken erhielt pr. Poſt 
Friedr. Aug. Lebr. Wieliſch junior, 
Ohlauerſtraße No. 84. in den zwei Schwaͤnen. 
—— —— ̃ ͤ ͤ—üU—ñ ͤ —•ü—UͤU ꝛpũ ä—́4üb . m —— 
Anzeige. 
Die erſte Sendung neuer Elbinger Bricken erhielt 
mit geſtriger Poſt und offerirt 
F. Frank, Schweidnitzer Straße No. 28. 
a — — —— 
Neue Elbinger Neunaugen 
in vorzüglicher Güte erhielt mit gestriger Post 
und offerirt Friedrich Walter, 
; Ring No. 40. im schwarzen Kreuz. 
_BEBGPGOLOGOSHTSBEHOFEIGESIOEB589 
Die erſten 
8 Elbinger Neunaugen 5 
& empfing geſtern pr. Poſt 8 
8 Carl Joſ. Bour garde, 3 
5 5 


1 


e® 


Ohlauer⸗Straße No. 15. neben der ehemals 
S. G. Schroͤterſchen Handlung. 


SS e e bd O0 Hr eee 
... — T mama Fo mr 


Beſte grüne Seife 
bei welcher der gewoͤhnliche unangenehme Geruch beſei⸗ 
tiget iſt, empfiehlt im Einzelnen, ſo wie zum Wieder⸗ 
verkauf in Year Yar V, %. und J Centner⸗Faͤßchen, 
zum billigſten Preiſe i 
f die Fabrik gruͤner Seife von 
J. Cohn & Comp. 
Albrechts⸗ Straße, zur Stadt Rom. 


Geſuchter Handlungs⸗Lehrling. 

Ein junger Menſch von auswärtigen Eltern und nd: 
thigen Schulkenntniſſen, kann ſogleich in eine Opecereis 
Handlung als Lehrling, unter billigen Bedingungen 
fein Unterkommen finden. Wo? ſagt der Kaufmann 
Cubaſch jun. am Neumarkt. 
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a Reiſe gelegenheit 
nach Warſchau den Aten und (ten October beim Lohn, 
kutſcher Had aſch, Neue-Welgaſſe No. 42. } 


Zu vermiethen und Term. Weihnachten 
5 zu beziehen 
iſt ein freundliches Quartier, die te Etage des Hauſes 
Nr. 1. Cathariuenſtraße, beſtehend in 5 Stuben, 2 Ka, 
binetts, 2 Küchen nebſt Beigelaß, wo das Nähere dar 
ſelbſt beim Wirth zu erfahren. b 5) 


Angelommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. v. Frankenberg, von Bogisla⸗ 
witz; Hr. v. Frankenberg, von Golkowe; Hr. o. Karezewski, 
Oeeonom, von Wilowice. — Im goldnen Schwer dt: 
Hr. Morell, Commis, von Reichenbach; Hr. v. Bonge, Lien 
tenent, von Oylau; Hr. v. Unrube, Juſtizrath, Fräulein 
v. Bonge, beide von Liegnitz; Hr. v. Wallenberg, von Krebs 
lau. — In der gold. Gans: Generals Major Fuͤrſt 
Reuß Kofritz, von Petersburg: Hr. Baton v. Zedlitz, von 
Kapsdorff; Hr. v. Rudnicki, von Kaliſch; Frau v. Koͤkritz, 
von Mechau; Hr. Schlemmer, Kaufmann, von Nierſtein — 
Im goldnen Baum: Hr. Roͤmpler, Lieutenant, von Dit⸗ 
tersbach ; Hr. Gerdeſen, Apotheker, von Herruſtadt; Hr. Lo⸗ 
renz, Inſpector, von Flamiſchdorff. — Im Hotel de Po⸗ 
logne: Hr. Graf v. Reichendach, von Bruſtave; Herr 
v. Heidebrand, Partikuljer, von Oels. — Im Rauteu⸗ 
kranz: Hr. v. Gaͤdeke, Lieutenant, Hr. Klant, Apotheker, 
beide von Neiffe, — Im blauen Hirſch: Hr. v. Mickt, 
von Kaſimirs; Frau Landſchafts⸗Director v. Frankenberg, bon 
Schreibersdorf. — Im weißen Adler: Hr. Schulze, 
Kaufm., von Brieg; Hr. Nitſchke, Schullehrer, von Star? 
dorff; Hr. Zeltner, Apotheker, von pleß; Hr. Graf v. Skrach⸗ 
witz, von Praſch litz; Hr. Manzel, Kaufm. v n Schwedt a. O. 
— Im goldnen Zepter: Hr. Laube, Apotherer, von Ko⸗ 
ſten. — In = goldnen Löwen: Hr. Bohm, Lotterie 
Einnehmer, von Brieg; Hr. Petzoldt, Juſpeetor, von Scheu 
Ellguth. — Im deutſchen Haus: Hr. Graf v. Schlips 
penbach, von Hennersdorff; Hr. v. Dresky, Landrach, von 
Frankenſtein. — In der goldnen Krone: Hr. Gene 
tal: Majer v. Borrwitz,. Hr. v. Wagenhoff, Lieutenant, beide 
von Schweidnitz; Hr. Pflücker, Ober⸗Apellations-Gerichts⸗ 
Aſſeſſor, von Poren. — In der großen Stube: Heir 
v. Hautcharmoy, Major, don Feſtenberg. — Im Privat 
Logis: Hr. Kletke, Lieutenant, von Dauzig, Kartsſtraße 
No. 2; Hr. Herber, Fabrikant, von Erusdorff, Hr. Hübner, 
Fabrikant, von Reichenbach, beide Dorotheenſtr. No. 3 Here 
Wunderlich, Kaufm., von Zobten, Hummerei No. 3 Herr 
v. Siegroth, von Niede:⸗Seichwitz, Scheituigerſtraße No. 315 
Hr. v. Garnier, von Turawe, Ohlauerſtr. No. 755 Hr. Für 
ſtenthal, Juſtizratb, von Neiſſe, Kloſterſtraße Mo. 855 Herr 
Droß, Wundarzt, von Neuſtadt O. S., Altouͤſſerſtr. No. 60; 
Hr. v. Studnitz, Nirmeifter, von Guhrau, Hr. v. Studnitz, 
Partikulier, von Glogau, beide heil. Geiſtſtr. No. 18; Herr 
Boͤhm, Stadt⸗Gerichts⸗Seeretair, von Strehlen, Neumarkt 
No. 37; Hr. Rivo, Hauptmann, von GroßStrehiiß , heilige 
Geiſtſtr. No. 20; Hr. Waldhauſen, Kaufm., von Eſſen, Nie 
merzeile No. 18. ; 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtämtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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- N S8. 
Verzeichniß immergrüner Sträucher, welche man in Toͤpfen 


in den Pflanzſchulen vorraͤthig halten ſollte. — Abbildung einer 
Form der Blumen-Geſtelle des Kunſt- und Handels⸗-Gaͤrt⸗ 
ner Herrn Touſſaint. — Die diesjährige Hyazinthenflor in 
den Berl. Gaͤrten. — Chineſiſche Art, Obſtbaͤume durch Schnit⸗ 
ter fortzupflanzen. — Seltene bluͤhende Pflanzen im botaniſchen 


Garten den 9. Mal. 


5 


u 


ben des Herrn Baron von Karwins 


in fi A Ne 9. 
über die Cultur und Nutzanwendung des aͤchten und offtzi⸗ 
nellen Rhabarbers Rheum australe. — Auszug aus einem Schrei⸗ 
ki (datirt aus Hacienda 
de St. Pedro Nolano, Citade de Oaxaca.) — Monographia gene- 


-| zum Aloes et Mesembryanthemi iconibus illustrata. auctore 


Reiſſerscheid Dyck in instituto 


Iosepho Principe de Salm 
Düsseldorpii, — Cereus hybridus, 


lithographia Arnz et Comp. 


| ein fchöner Garten⸗Caotus, der im botaniſchen Garten jetzt blüht. 


No 10. 

Beſchreibung der Calceolaria robusta, einer neuen Zier⸗ 
pflanze aus Valparaiſo von Albert Dietrich. — Methode, 
Treibhaͤuſer durch die Circulation heißen Waſſers in luftdicht 
verſchloſſenen Roͤhren von geringem Durchmeſſer zu heizen von 
Herrn A. M. Perkins, (mit einer Abbildung) — Preiſe, ausgeſetzt 
durch die Caledoniſche Geſellſchaft fuͤr Gartenbau fuͤr das Jahr 
1833. — Drei Prachtpflanzen im botaniſchen Garten. — Schd⸗ 
nes Roſen- und Geranien-Sortiment des Herrn Kunſt⸗ und 
Handelsgaͤrtner Limprecht. 

No 11. 

über die neuholländiſchen Aracien welche unter dem Na⸗ 
men Acacia paradoxa vorkommen von Albert Dietrich. — 
Eine neue Art Obſtbaͤume zu ziehen, und eine neue Art ſie zu 
pfropfen und abzuſaͤugeln vom Herrn W. Green. (Mit 10 ver⸗ 
ſchiedenen Abbildungen.) — Cultur der Calceolaria robusta 
v. Otto. — Cultur der Georginen in Flottbeck bei Altona 
von James Booth und Soͤhne. (Beſitzer der Flottbecker Baum⸗ 
ſchulen.) — Bluͤhende Pflanzen im Koͤnigl. Bot. Garten. — Etwas 
uͤber die Blumen- und Gemuͤſe Cultur in Berlin. Correſpondenz 
Nachricht. Potsdam. 


No 12. 


Zur Synonymik der in unſern Gärten cultivirten Laurinen 
mit nervigen Blättern (foliis trinerviis und triplinerviis) vom 
Herrn Präfiventen Nees von Eſenbeck in Breslau. — über 
eine uͤppige Erzeugung von Champignons im freien Lande vom 
Juni bis zum November von Herrn J. Elles. — Bemerkens⸗ 
werthe Anzeige über den Ankauf Nordamerikaniſcher Gehoͤlz⸗ 
Samen für die deutſchen Gärten und Forſten vom Herzogl. 
Hofgärtner Schoch in Wörlitz. — RNecenſion über: Bouches 
Naturgeſchichte der ſchaͤdlichen und nuͤtzlichen Garten-Inſeeten 
und die bewaͤhrteſten Mittel zur Vertilgung der erſtern. — 
Nachricht von einer Methode große Bäume zu verpflanzen, ver- 


N ſucht von Herrn James Munro, Gartenvorſteher der Herren 


Turnbull's zu Brechin vom Herrn Loudon. 
No 13. 


Eine neue Anordnung der chineſiſt 5 hen 
'ord: fiichen Chryſanthemum-Arten 
. indicum (Anthemis artemisiaefolia Willd.) mit 


Dickſon und 


einer verbeſſerten Methode ihrer Cultur von Herrn A. H. Ha⸗ 
worth. — Seltene und ſchoͤnblühende Pflanzen im Koͤnigl. Bota⸗ 
niſchen Garten den 6. Juni. — über eine neue Anordnung, Pflan⸗ 
zen fuͤr lebende Sammlungen zu etiquettiren von Robert 
Mallet jun. (Mit 12 Abbildungen.) — Einiges uͤber die Ein⸗ 
wirkung der in der Nacht vom 26-27. Mai plotzlich einge⸗ 
tretenen Kaͤlte auf die Vegetation. — Notiz. — Correſpondenz 
Nachricht aus Paris. 
No 14. 
Fourcroya longaeva Karwinski et 
vom Herrn Präfidenten Nees von Eſen be 
üder das Pfropfen der Cactus-Arten von C. Schauer, Ober⸗ 
Gehuͤlfen im botaniſchen Garten zu Breslau. — Bemerkungen 
uͤber das Clima von Chili. — Intereſſante Nachricht aus 
Flint's Geogr. and History of the Western States. — Corres⸗ 
ſpondenz⸗Nachricht aus St. Petersburg. 5 


No 15. 


Das Ringeln der Pflanzen von Otto. — Leichte Methode 
Ananaskirſchen (Physalis peruviana) in Zimmern zu ziehen von 
Albert Dietrich. — Über die Geſchichte und Cultur der 
fleiſchfarbigen Nelke von Eduard Rudge — Anlage eines 
botaniſchen Gartens zu Birmingham von der dortigen Garten⸗ 
bau⸗Geſellſchaft. — Cultur und Beſchreibung der Funkia un- 
dulata Nob. von den Herausgebern. — Verzeichniß der Japani⸗ 
ſchen Arten der Gattung Hydrangea — Bluͤhende Pflanzen im 
botaniſchen Garten. Mitte Juni. — 


Ne 16. 


Nachrichten über die diesjaͤhrige Blumen -Ausſtellung zu 
Wien. — Bericht über die diesjährige Pflanzen- Außſtellung in 
Berlin. f 


No 17. 


Cultur und Beſchreibung der Dyokia remotiflora Nob., 
einer neuen Pflanze aus der Familie der Bromeliaceae. Von 
den Herausgebern — Auszug aus dem Reiſebericht des Herrn 
Doctor C. A. Meyer. 7 Beſuch des botaniſchen Gartens zu 
Rio de Janeiro. — Bemerkungen über die Geographiſche Ver⸗ 
breitung der Cactus- Pflanzen in Braſilien. Vom Herrn Dr. 
und Prof. v. Martius. — Neue Weinſorte. — Reiſenachricht 
vom Vorgebirge der guten Hoffnung. 


No 18. 


Einige Bemerkungen der frühen Purpur-GCuigne, einer 
neuen Kirſche. Vom Herrn Robert Thompſon, Untergaͤrt⸗ 
ner in der Fruchtabtheilung des Hort. Soc. Gartens. — Über 
den Zuſtand der Botanik auf Japan. Vom Herrn Dr. v. Sie⸗ 
bold. — Auszug der vorzuͤglichſten ſchoͤnbluͤhenden Pflanzen, fuͤr 
die deutſchen Blumen- und Pflanzen⸗Gaͤrten, nebſt der Cultur⸗ 
Methode aus K. Sweet British Flower Garden 1823-1829, die 
hier zum Theil noch ſelten und wohl verdienten eingefuͤhrt und 
eultivirt zu werden. Rudbeckia serotina Taf. 4. Oenothera ma- 
crocarpa Taf. 5. Cyclamen vernum Taf. 9. Phlox triflora 
Taf. 29. — Schönblühende Pflanzen im königlichen botanifchen 
Garten vom 8 bis 12. Jult. 


Zuccarinl. Mitgetheilt 
ck in Breslau. — 


.. —————— 


Berlin im August 1833. Die Verlagshandlung. 


In der Nauckſchen Buchhandlung in Berlin iſt erſchienen und bei Herrn 
Buchhaͤndler Wil h. Gottl. Korn in Breslau, Schweidnitzer Str. Nr. 47, 
fo wie durch alle übrigen Buchhandlungen und Zeitungsexpeditionen zu haben: 


AN & + 
Allgemeine Gartenzeitung. 
Eine Zeitſchrift für Bärtteri und alle damit in Beziehung ſtehende Wiſſenſchaften. In Verbindung mit den 


tüchtigſten Gärtnern und Botauikern des In⸗ und Auslandes herausgegeben von Fr. Otto, Koͤnigl. Preuß. Garten⸗ 
Direktor und Inſpektor des botan. Gartens zu Berlin, und Alb. Dietrich, Dr. der Philoſophie und Lehrer an der Gaͤrtner-Lehr⸗ 


anſtalt zu Berlin. 


Von dieſer Zeitſchrift erſcheinen in jedem Jahre 52 ganze Bogen in gr. 4. auf Velinpap., für den Preis von Thlr. pro Jahr⸗ 


gang. Die Verlagshandlung enthält ſich jeder Anpreiſung dieſer Zeitſchrift; 


die allgemeine große Theilnahme, welche dieſelbe bei 


ihrem Erſcheinen in allen Theilen Deutſchlands fand und die ſich waͤhrend deſſen noch beiweitem vermehrt hat, ſpricht genügend 


für den inneren praktiſchen Werth dieſer 
noch kein Blatt derſelben zu Haͤnden gekommen, haben wir 


bemerken noch, daß dieſen Nummern zur Erklaͤrung des Textes 2 


tig im ganzen 26 Nummern die Preſſe verlaſſen haben. 


Ne 1. 


Köültur und Beſchreibung der Kunthla xalapensis Hort. 
ber. einer neuen Palme aus Mexico von Fr. Otto und Alb. 
Dietrich. — über eine neue nutzbare Oxalis-Art von Fr. 

Otto. — Kultur der Euryale ferox. Salisb. Bot. Mag. 1447, 
(Anneslea spinosa Andr. Bot. Rep. 618.) Polyandria Mono- 
gynia; Nymphaeaceae vom Gaͤrtner Herrn Plaſchnick. — Et⸗ 
was über Calceolarien von Fr. Otto. — Syringa Iosikaea 
vom Hrn. Prof. Baron v. Jaquin. — Nachrichten aus den Ber⸗ 
liner und Potsdamer Gaͤrten vom Jan. u. Febr. von Fr. Otto. 


„ 2. 


Beſchreibung der im Koͤnigl. botaniſchen Garten bei Berlin 
angelegten Heitzung mit erwaͤrmten Waſſer vom Koͤnigl. Bau⸗ 
Inſpector Herrn Schramm. (Mit einer Zeichnung.) — ber 
die Cultur der capifchen Erica-Arten; 1) ihre Fortpflanzung, 
2) der fuͤr ihr Wachsthum am beſten geeignete Boden, 3) dle 
verſchiedenen noͤthigen Handgriffe. 

No 3. 

J) Allgemeine Behandlung der Eriken ſowohl in als, wenn 
es nöthig iſt, außer dem Haufe. — Anhang. — Liſte von ſolchen 
Friken, welche viel Kälte vertragen koͤnnen. — Lille von den 
am meiſten zierenden Eriken, und welche das ganze Jahr hin⸗ 
durch bluͤhen. — Liſte ſolcher Eriken, welche der freien Luft 
außgeſetzt, ohne Bedeckung 7°-8 Fahrenheit unter vertragen 
konnen, ohne im geringſten Schaden zu leiden. — Eriken, welche 
nur 4-6 Fahrenheit unter“ vertragen koͤnnen. — Reiſe⸗Nach⸗ 
richt des Gaͤrtners Karl Beyrich aus Nord-Amerika. 


No 4. 


über die Cultur der Seitamineen v. Fr. Otto. Seitami- 
neen, welche hier im Botaniſchen Garten eultivirt werden. — 


die Gartenkunſt und Gartenbotanik befoͤrdernden Zeitſchrift. 
ier unten den kurzen Inhalt der erſten 18 Nummern aufgefuͤhrt und 
A Holzſchnitte und 1 Steindruck beigegeben ſind und gegenwaͤr⸗ 


— Fuͤr diejenigen, welchen 


Correſpondenz Nachricht, St. Petersburg vom z März 1833. — 


Nachrichten aus den Berliner Gaͤrten vom 1-15, April. Einige 
der vorzuͤglichſten zum Theil noch neuen und ſeltenen Hyagein⸗ 
then. — Correſpondenz Nachricht aus Potsdam vom 6. April 1833. 


No 8. i 


Anzeige von Bollweilers Camellien- Sammlung. Cultur 
der Camellien — Ueber die Montan= Pflanze (Paeonia Mou- 


tan Sims.) 


No 6. 


Nachrichten von der in Cunnouhie befolgten Methode, 


Ananas und Melonen in einer durch Dampf geheitzten Grube 
zu ziehen, mit einer Beſchreibung derſelben und des Dampfappa⸗ 
rats, von Herrn Alexander Smith. Gärtner des Obriſten 
Paterſon. — Etwas über blaue Hortenſien. — Über eine Me⸗ 
thode Kirſchen zu treiben von Benj. La w. — Beſchreibung der 
Petre Birne, eine ſchoͤne, aus Samen gezogene Butterbirne in 
dem botaniſchen Garten bei Philadelphia, vom Herrn Obriſten 
Robert Carr. (Eigenthuͤmer des Gartens.) — Nachricht 


von einem prächtigen Cactus. — Winke uͤber das Pflanzen und 


die allgemeine Behandlung ausdauernder immergruͤner Sträucher. 


Noe 7. 


Ueber Rhizophora Mangle und über die Amerikaniſchen See⸗ 
ſumpfwaldungen vom Garten Director Herrn Carl Ritter in 
Preßburg. — Nachtrag zu vorſtehendem Auſſatz von Friedr. 
Otto. — Ausſtellung ſchoͤnbluͤhender Pflanzen im botaniſchen 
Garten. — Nachricht von der Otaheitiſchen Methode Arrow 
root (Pfeilwurz) zu bereiten vom Herrn Andreas Mathew s. — 
Promenade durch einige Berliner Gaͤrten am 17. April von 
S — 
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